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Donnerſtag den 14 April. 
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1836. 


SER NT 


u du den 13 Gymnaſien der Prooing Preußen war 
ommerhalbjahre 1835, dei einem Lehrer⸗Perſonal von 
Say etlichen und 45 Hülfslehrern, die Frequenz 3310 
in Der Zugang betrug 275 Schüler, abgegangen wa⸗ 
293 dau nächſt vorher verfloſſenen Winterhalbjahre 188¼3 
imm avon 59 zur Univerfität und 234 zu anderweitigen Bes 
nem den. Im Winterhalbjahre 183% betrug die Fre⸗ 
Nad Schüler, neu aufgenommen waren 409, und der 
Shi betrug im vorher vergangenen Sommerhalbjahre 396 
Kfm, nämlich 50 zur Univerſität und 346 zu anderweitigen 
el mungen. In den beiden katholiſchen Progymnaſien zu 
dentl "eo Deutfch- Krone war, bei einer Lehterzahl von 8 or 
lahre 183 und 5 Hälfsiehrern, die Frequenz im Sommerhalb⸗ 
ob 5: 235 Schuͤler. Der Zugang betrug 14 Schüler, 
| Anyanı Sagen war im Winterhalbjahre 18355 eine gleiche 
au Hüler, Im Winterhalbjahre 189% betrug bie 
du Aba 230 Schüler, neu aufgenommen waren 45 Schüler, 
g betrug im Sommer vorher 50. 
use l Nu bung eines Paͤdagogiums in Putbus auf der 
„De miſt von Seiten St. Mai. des Königs genehmigt 
Auſtalt fü as Paͤdagogium ſoll als Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
den Sta 5 chriſtlicher Aeltern adeligen und buͤrgerli⸗ 
Öerfengen es dienm wird jedoch auch vorzüglich auf Bildung 
Aalen Leute Bedacht nehmen, welche ſich für den 
fing die Landwiethſchaft, die Handlung u. f. w. 


men 
Deut ſch lan d. 


Die Auswanderun 
n anderungen, faſt ſaͤmmt⸗ 
8 105 Amerika, beginnen dermalen weit net E wer⸗ 


Im Kreis- Intelligenz . 
u Auswandecungen amtlich ee rw Wo. 
s, Korg 61, Februar 189, März; 304, zufammen 554, 
Reng er s ſich Häufig ven ganzen Famitien handelt, minde- 
I m Zahl von 2000 Köpfen dürfte ſchließen laſſen. 
Wies dec 3. April. Unſer fo ſchoͤn aufgeblühter 
er Cc ffenbach if gänzlich verödet⸗ Indeſſen war 
t eines ſolchen Wechſels gleich von Anfang an vor⸗ 


aus zuſehen, da es ſich berechnen ileß, daß Frankfurt über lang 
oder kurz dem Verein werde beitreten wüſſen, deſſen dauernde 
Veteinzelung aber die unerlaͤßliche Bedingung des Flores von 
Offenbachs Meſſen war. Auch hat es die Regierung in dieſer 
Hinſicht zur Zeit nicht an wohlmeinenden Fingerzeigen fehlen 
laſſen, weshalb ſich denn diejenigen Einwohner Offenbachs, die 
ſich dem ungeachtet durch Neubauten und andere Anſtalten, zu 
denen ſie das der Stadt ertheilte Meßprivileg veranlaßte, in 
große Koſten geſetzt haben, den daraus ihnen nunmehr erwach⸗ 
ſenden Schaden ſelbſt zuſchreiben müffen. Mit Fug und Recht 
konnte daher auch die Regierung die von benfelben in neueſter 
Zeit bei ihr eingereichten Vorſtellungen zurückweiſen, wenn 
ſchon folches immer in moͤglichſt ſchonender Form geſchah. 
Frankfurt, 2. April. Hieſige Blätter enthalten eine 
Bekanntmachung des dortigen Senats, wonach, gemäß dem 
Art. 12 des Zoll⸗ und Handels vertrags, von Seiten hieſiger 
Stadt mit den Koͤnigreichen Preußen und Baiern eine 
Vereinbarung getroffen worden iſt. Nach dieſer ſind die 
in Hafenplaͤtzen des K. Preußiſchen und K. Baieriſchen Gebiets 
im freien Verkehr verladenen Güter, ſofern fie nicht notori 
zu den außerdeutſchen gehören, von dem Mainzolle, wel⸗ 
cher in der freien Stadt Frankfurt jetzt erhoben wird, - felt dem 
1. April befreit. Auf den Fall, daß für den Mainſtrom eine 
Recognitions⸗Gebühr eingeführt werden ſollte, bleibt dieſelbe 
der freien Stadt Frankfurt vorbehalten. Eine gleiche Beftei⸗ 
ung genießen die in Frankfurt im freien Verkehr verladenen 
Guͤter, ſofern fie nicht notoriſch zu den außerdrutſchen gehören, 
in den K. Preußiſchen Zöllen an dem Rhein und an der Mofel. 
Die Recognitions⸗Gebüͤͤhr iſt in dieſer Befreiung nicht eindes 
griffen, welche in der Art zuſammengelegt worden, daß fie 
am Rheine jedesmal für die ganze Preußiſche Streche dieſes 
Fluſſes zur Hälfte zu Codlenz, reſpektive Emmerich, und für 
die Moſel, für die ganze Preußiſche Länge derſelben, voll zu 
Coblenz oder Trier erhoben wird. Die Baieriſchen Rheinzöͤlle, 
mit Ausnahme der Recognitions⸗Gebuͤhr, und die Baieriſchen 
Moinzölle mit Vorbehalt einer noch für die Folge zu reguli⸗ 
renden Recognitions⸗Gebühr für alle aus dem freien Verkehr 
von Frankfurt herruͤhrenden und nicht in die Kategorie der nos 
totiſch außerdeutſchen Erzeugniſſe gehörigen Waaren, welche 


* 


von hier verſchifft werden 5 find vom 1. April d. J. gänzlich 


erlaſſen. 
Deſte tre lch. 

Wien, 9. April. (Privatmittheilung.) S. K. H. der 
Erzherzog Franz Carl veranſtaltet Sonntags ein großes Con⸗ 
cert zum Beſten der Blinden. — Dienſtag treten JJ. KK. 
HH. die Erzherzogin Palatinus mit Familie ihre Ruͤckr⸗iſe und 
zwar nicht mehr nach Preßburg, all wo fie feit drei Jahren we⸗ 
gen des Landtags reſidirt hatten, ſondern nach Ofen, von wo 
fie ſich auf ihre Güter begeben wird, an. S. K. H. der Erz ⸗ 


herzog Palatinus wird noch vor dem Schluß des Landtags in 


Preßburg allhier erwartet. JJ. MM der Kaiſer und die 
Kaiſerin gehen den 1. Mai nach Schloßhof und von da nach 
Preßburg, allwo ſie 8 Tage verweilen. — Nach allen Be⸗ 
richten aus Ungarn ſehnen ſich die treuen Untert hanen den ge⸗ 
liebten König, zum erſten Mal an der Seite Seiner Durch⸗ 
lauchtigen Gemahlin zu ſehen. Von Preßburg begiebt ſich der 


Hof nach Schoͤnbrunn. 


Großbritannien. 

London, 5. April; (Fortſetzung des Berichtes über das 
Diner zu Nottingham.) O'Connell erklärte ſich im ferneren 
Verlauf feiner Rede für allgemeines Stimmrecht, für geheime 
Abſtimmung, für kürzere Dauer der Parlamente, für das 
Prinzip religioͤſer Freiheit und für Befreiung der Diſſenters 
von der Pflicht der Unterhaltung andersglaͤubiger Geiſtlichen. 


Hauptſaͤchlich hob er alsdann die Nothwendigkeit enger Ver⸗ 


bindung aller Reformer und die Unterflügung des jetzigen Whig⸗ 
Miniſterium hervor und forderte zu kraͤftigem Beiſtande bei 
der Durchſetzung der jetzt obſchwebenden Jilaͤndiſchen Fragen auf. 
Bemerkenswerth erſcheint, was er über die Reform des Ober⸗ 
hauſes äußerte. Nicht wie im vorigen Jahre, wo er dieſe 
Reform als eine unbedingte Nothwendigkeit darſtellte, erklaͤrte 
er jetzt, daß dieſelbe von dem Verfahren der Lords in Bezug 
auf die bemſelben von dem Unterhauſe über wieſenen Irlaͤndi⸗ 
ſchen Bills abhaͤngen werdez wenn ſie dieſelben annaͤhmen, ſo 
werde der Antrag auf Reform ausgeſetzt bleiben, bis man die 
Lords auf neuem Unheilſtiften ertappe. Verwürfen fie die 
Bills, dann moͤchten ſie ſich ſelbſt die Folgen zuſchreiben; auf 
die Großmuth des Engliſchen Volkes ſei dann aber nicht viel 
mehr zu rechnen. Am Nachmittage fand das Bankett ſtatt, 
zu dem wegen beſchraͤnkten Raumes nur 400 Bilets hatten 
aus gegeben werden koͤnnen. Der Saal war mit zahlreichen 
Flaggen aller Art verziert. Ueber dem Haupttiſche war ein 
Transparent mit der Itiſchen Harfe und der Inſchrift: „Ge⸗ 
rechtigkit für Irland.“ Am äußerſten Ende des Saales was 
ren zwei große Flaggen, die Britiſche (Union Jack) und die 
dreifarbige Fahne aufgepflanzt; auf der einen Seite befand ſich 
die Inſchrift: „Die Verfaſſung in ihrer Reinheit“, auf der 
andern der Aus ſpruch Canning's: „Buͤrgerliche und religiöfe 
Freiheit in der ganzen Welt.“ Die NationabEmbleme der 
drei Koͤnigreiche, England, Schottland und Irland, die Roſe, 
die Diftel und das Kleeblatt, fanden ſich vereinigt an mehren 
Orten ausgeſtellt. Präſident des Banketts war Hr. Wales 
field, der neu erwählte Mayor von Nottingham. Derſelbe 
brachte nach dem Eſſen eine Reihe von Toaſts aus. Zunächſt 
wurde die Geſundheit des Koͤnigs getrunken; unmittelbar das 
rauf folgte der Toaſt: „Das Volk, die einzige rechtmaͤßige 
uelle der Macht.!“ Der Gefundheit der Königin folgte die 
er Prinzeſſin Victoria mit dem Beiſatze: „Moͤge jede gegen 
fie gerichtete Machination das Schickſal der Orangiſten⸗Ver⸗ 
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ſchwoͤrung erleiden“; „Lord Melbourne und die Miniſter e 
Maieftät, mögen fie im Vorwäͤrtsſchreiten auf der Bahn 
Reform beharren“, endlich „Daniel O'Connell, der um, 
ſchrockene Verfechter der Rechte der Nation.“ Auf dieſen 
ten Toaſt antwortete O'Connell mit vieler Waͤrme. Er dan 
für den wohlwollenden Empfang, der ihm zu Theil gewoln, 
fei, wenn er auch erklaͤren muͤſſe, daß feine perſoͤnlichen © 
fühle der geringſte Antheil an der Freude fein, welche ihm 
ner Empfang bereitet habe. „Ihr Praͤſident“, ſagte er WEI 
Anderem, „hat ganz wahr geſprochen, als er ſagte, daß L 
ſich nicht hier eingefunden haben wuͤrden, wenn ich etwas! 
deres verlangte, als Gerechtigkeit für mein Vaterland. * 
weiß aber auch, daß Sie nicht hierher gekommen wären, mn 
ich weniger verlangte, als Gerechtigkeit. (Großer Beifall.) An 
langte ich mehr, fo würden Sie es gebührend ahnden. W 
langte ich weniger, fo würden Sie mich mit noch groß 
Rechte verachten. Ich ſuche nicht mehr, aber weniger wei 
ich nicht annehmen. Ich bin nicht hierher gekommen, um lei, 
Eitelkeit zu froͤhnen, oder elenden Hochmuth kund zu 9” 
Ich bin hierher gekommen, gewiſſermaßen als ein „hit 
ſches Faktum.“ Ich bin gekommen, um ein demuͤthiges, 0 
dauerndes Glied zu bilden, welches drei große Nalie 
an einander knüpfen fol, Nationen, welche leider die 
aus den niedrigſten Beweggruͤnden und zu dem | 
ten Nachtheile von einander getrennt geweſen find. Ich erk 
daß mein Zweck ein doppelter iſt. Ich möchte in England n 
Schottland ein inniges Band geknüpft ſehen zwiſchen denn 
formern aller Grade und aller Klaſſen. Ich moͤchte dien 
terſchiede, welche bis jetzt unter den Whigs, Reformen i 
Radikalen beftanden haben, für immer in Vergeſſenheit DIE 
ben ſehen und es iſt mein lebhafter Wunſch, das Wort, 
form“ auf dem Banner zu erblicken, unter welchem wit! 
zuſammen zum Siege ziehen werden.!“ An dieſen Mun 
knüpfte O'Connell die Empfehlung des jetzigen Miniſterſul 
welches aus weiſen guten Männern zuſammengeſegzt fel, ’ 
wenn fie auch langſam vorfihritten, doch ſtets im Gelſte 
Reform handelten. Er hob es als dann hervor, daß dis! 
erſte Mal fei, daß der Mayor einer Stadt bei einem Ih 
Ehren veranſtalteten Bankett präfidire, und äußerte die #7 
nung, das bald nicht nur in England, ſondern auch in Irland, 
Geiſt des Liberalismus die Mur izipalitaͤten des Landes du 
dringen werde. O'Connell ging darauf zu einer allgemeine 
berſicht feiner politiſchen Laufbahn in Beziehung zu den U 
ſchritten, welche Irland ſeit feinem (O' Connells) erſten 
treten gemacht habe, über. Bei der Erklärung, daß eil 
generation Irlands jetzt nicht mehr ein Traum oder ein © 905 
ſtand der Prophezeihung ſei, bricht der Bericht des 10 
tier ab. — Die Anhänger O' Connelis in DU 
haben bereits über 2000 Pfund Sterling durch freiwil ige? 
träge zuſammengebracht, um die Koſten einer Pe ition 
ſtreiten, die gegen die jetzt dem Parlamente zur Unterſuch, 
vorligende Birtfehrift wider O' Connells Wahl gerichtet we 
fow, falls die Kommiſſion denſelben für unrechtmoͤßig! 
waͤhlt erklaͤrte. 90 
Geſtern fand der gewöhnliche Oſter Schmaus des 

Mayor ſtatt. Es waren ungefaͤhr 370 Herren und 
verſammelt, unter Anderen mehre Miniſter und Mith 
des Oberhauſes und des diplomatiſchen Corps. 0 
ſich in den Reden, welche, wie gewohnlich, gehalten, rn 


den, von den politiſchen Fragen des Tages fern, waht 
I 


I gmifchten Seſellſchoft wegen, in der ſich die veiſchie⸗ 
füge poliiifchen Anſichten repräfentirt fanden. Die Vor: 
he enthielten daher auch nichts von allgemeinem ntereffe. 
* Der Biſchof v Lich field und Coventry, Dr. Ry⸗ 
„ Bruder des Grafen von Harrowby, und der Biſchof 
5 Elp, Dr. Spark es, find mit Tode abgegangen. 
R rl er 
A Pari 8, 4. April. Das größte Aufſehen erregt gegen⸗ 
0 rin in Paris noch immer der Proziß wegen des Komplotts 
URN Wily, wenn auch der Indifferentismus in Beziehung 
u Küche Prozeſſe ſchon bedeutend zugenommen hat. Unter 
Angeklagten nimmt der 25jaͤhrige Klemptnergeſelle Victor 
mn gu, der im Prozeſſe Fieschi's mit agirte, und zu 20 jaͤh⸗ 
1 1 inſperrung verurtheilt wurde, die meiſte Aufmerkſamteit 
Bann, aruch, Seine Sprache vor den Geſchwornen, ſeinen 
lichen Richtern, iſt eine weit kühnere als vor den Paits. 
It eine ſich als einen Maͤrtyrer des Republikanismus anzu⸗ 
f Wai und ſucht durch Knall⸗Effekte die Theilnahme des Aus 
in gans zu gewinnen. Die epiſtolariſche Epi“ode, welche in 
in. ung vom 1. April vorkam, hat ein gewiſſes Intereſſe, 
ich n ſie Boireau, was das Geſchick, ſich gut auszudrüt⸗ 


niich jr in ſich aufzunehmen. Die junge Generation in Frank; 
Ki in g. ech eben an der reichfließenden Quelle der volksthuͤm⸗ 
in den eſchichten der Revolution von 1789 derauſcht und ſieht 
nalen des Natlonal⸗Convents nicht die blutbefleckten 
Kan fondern nur die großen Charaktere und die ſtarken Tha⸗ 
deten le ſchon zur Zeit des Terrorismus. Manchen verblen⸗ 
nf, end ſpaͤter angeſtaunt wurden, weil man nur die Ergebs 
100 und nicht die furchtbaren Wehen, unter welchen ſie 
. st In Boireau's Kopf ſpuken offenbar Revo⸗ 
Pran un tome, denn er antwortete auf die formelle Frage des 
ag enten: wie er heiße, wie alt er ſei, und wo ſeine Woh⸗ 
zn aſt wie Danton vor dem Revolutions-Zribunal, Ein 
w 0 es Blatt erinnert aus drücklich hieran. Am 5. April 
düchfahe 42 Jahre, daß dieſer Danton, nach Robespierre die 
fein Fbafteſte Geſtalt aus jener Zeit voll Gräuel und Wunder, 
unter das Eiſen der Guillotine beugen mußte. Da- 
31. Mir 18 raſch mit den Proziſſen; der Anklagtakt ift vom 
t N am 2. April wurde ein hoͤhnendes Schein⸗ 
o Dante dem Revolutionstribunal angeſtellt; hier war es, 
te: n auf des Bluthunds Fouquier⸗Tinville Frage ver⸗ 
Panth. au ler und dreißig Jahre, mein Name wird bald im 
mon non fein, ich ſeizn im Schoofe des Nichts.“  (Bientöt 
Won sera au Pantheon et moi dans le néant.) 
is bee der Blechſchmidt Boiteau, als er am 
Name ig n Präfidenten Spivefire antwortete: „Mein 
10 9 feit 8 En 1 8 55 mein Alter 25 Jahre, meine Woh 
e noch! naten in dem Kerker der Conciergerie, und für 
ſtenten 9 in den Gefängniſſen.“ — Bolreau hatte dem Prä⸗ 
wolle ſich 7 am 13. Februar ſchriftlich verſprochen, er 
Bil nie mehr mit Politik abgeben; die neuen Briefe be⸗ 
N 


en das Gegentheil. Di i 
1 ie Politik, welche ſi n 
Ju ſo praktiſch aus bildet, daß 3 15 ale pr 
Oran \ aden hinausgeſetzt wird, iſt ein noch nicht beachteter 
fügen N 5 großen Sittenverderbniſſes in Frankreich. — Wir 
en Aphorismen noch die Meinung eines Pariſer Cor⸗ 


Die 


— 
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1 
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reſpondenten der Allgemeinen Zeitung Kser die naͤchſte Zukunft 
Frankreichs bei. Derſelbe ſagt: „Das Miniſterium, wie es 
jetzt organiſirt if, wird, wenn es ſich halt, ſich nicht durch die 
Kraft des liers-parti, ſondern durch das Unvermoͤgen dee 
Kammer aufrecht erhalten. Der König kann ruhig allem Dies 
ſem Treiben zufehen, vor feiner Geduld find ſchon viele Schwie⸗ 
rigkei en geſchwunden: die Klubs, die Kriegsvelléitaͤten, die 
Wahl⸗Extenſionen, die Preſſe, die Oppoſition. Wo er nicht 
handeln kann, ſteht er ſtill; aber wer ohne ihn handeln will, 
iſt als bald⸗gelaͤhmt, davon iſt ein Beweis die Kammer mit ih⸗ 
tem Projekte einer Rentenreduktion, die gerade ausſieht, wie 
ein ſpaß hafter Ernſt oder ein ernß hafter Spaß, man weiß nicht 
welches von beiden.“ A BR 
S a u i t n. ; 
Anleihe des Don Carlos. 
So eben erfahren wir im Widerſpruche mit andern 

(von uns entlehnten) Zeitungs berichten, daß die Anleihe 
des Don Carlos in England allen finanziellen Con⸗ 
junkturen zum Trotz, dennoch einen guͤnſtigen Fortgang 
hat. Die Aktien der erſten Serie ſind vergriffen, in der 
City wied dies neue Papier bereits 2 pro Cent üter 
den Nennwerth bezahlt; man hat ihr den Namen der 
affecurirten Anleihe (assurance-loan) gegeben. Dieſelbe iſt 
in 4 Serien, jede zu 213,000 Pfund Sterling getheilt und 
tragt 5 Procent Rente. Jede Serie deſteht aus 21300 Certi⸗ 
ficat.n, zahlbar au porteur und repraͤſentirt ein Capital von 
200 Pfund oder 10 Pfund Rente. Die Intereſſen fangen 
vom 1. Juli dieſes Jahres an und werden alle 6 Monate nach 
dem Einruͤcken des Don Carlos in Madrid, an dieſem Orte, 
in London, Paris, Amſterdam und andern Hauptſtaͤdten Euros 
pa's, die auf den Gertificaten bezeichnet find, bezahlt. Die 
Certificate der 4 Serien werden in 6 Terminen bezahlt, der erſte 
iſt bei der Einhaͤndigung derſelben. Der erſte Zahlungstermin 
für die erſte Serie iſt 6 pro Cent des Nennwerths der Rente 
oder 12 Pfund Sterling für jedes Certificat. Das in Umlauf 
bringen jeder Serie hält dieſelbe immer um 2 proCent über 
die vorhergehende, fo daß die Höhe der zweiten Serie auf 8, 
die dritte auf 10 und die vierte auf 12 proGent ihres Renten ; 
Nennwerthts zu ſtehen kommt. Die ö letzten Zahlungstermine 
ſiud nach der Ankunft oder Anerkennung des Don Earlos in 
Madrid und dann von Monat zu Monat. Dieſe letzteren ſind 
jede zu 12 Pfund und bilden 30 pro Cent des Nennwerthes 
der Rente. Erfuͤllen die Inhaber der Certiſikate an den beſtimmten 
fünf letzten Teimine ihre Zahlungen nicht, fo verlieren fie alle 
ihre Rechte daran, wie die bereits gezahlten Summen, erſt nach 
der letzten Zahlung werden ſie in das große Buch der ſpaniſchen 
Staate ſchuld eingeſchrieben, mit Rechten, welche fie über alle 
andern Schuldner ſetzt. (Karliſt. Correſp.) ME RE 

Aus dem noͤrdlichen Spanien theilt die Times Briefe aus 
Santander vom 22ften und der Courier aus Vittoria 
vom 20. März mit. Der erſte berichtet über einen Mord⸗ 
Anfall einer Karliſtiſchen Schaar auf drei Britiſche Offiziere 
von dem an der Küfte ſtationirten Schiffe „Saracen“, welche 
an einer einſamen Stelle in der Nähe des Dorfes Oliviaga ans 
gegriffen und ſchwer verwundet worden find. Der Karliſten ⸗ 
General Seraſo, von welchem Genugthuung gefordert wurde, 
ſuchte das Benehmen ſeiner Leute zu vertheidigen, worauf der 
Befehlshaber der Britiſchen Seemacht, Lord John Hay, den 
Befehlshabern der Britiſchen Kriegsſchiffe auf dem Fluſſe bei 
Bilbao den Befehl erthtilte, auf alle Salter -Rruppe, welche 
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ſich im Bereiche ihrer Kanonen zeigten, mit Kartätfchen zu 
feuern. Aus Vittoria lauten die Nachrichten über die Bri⸗ 
tiſche Legion diesmal nicht fo ſchlimm. Die Krankheiten ließen 
nach, und General Evans hatte jetzt 5600 Mann kampffaͤhiger 
Truppen unter feinem Befehl. Das Gefecht Espartero's bei 
Ordunna am 19. März fol, nach den Berichten Britiſcher 
Offiziere, wenn gleich ſehr ehrenvoll für dieſen General und 
ſeine Truppen, doch nicht ſo unblutig für dieſelben geweſen 
ſein, wie die Madrider Hof Zeitung behauptete. Der Verluſt 
Espartero's betrug bei feiner Ruͤckkunft nach Vittoria 400 
Mann und 13 Offiziere. Er brachte nur 41 Gefangene mit. 
5 Bel g i e n. 

Antwerpen, 30. März. Vorgeſtern find 8 mit ver ⸗ 
ſchiedenen Waaren beladene Schiffe aus dem hieſigen Hafen 
ausgelaufen; zwei derſelben waren nach Holland beſtimmt und 
ihre Ladungen gleichen die 4905 Ballen Kaffe, die uns waͤh⸗ 
rend der votigen Woche durch das Innere aus dieſem Lande 
zugekommen find, aus. Die Verkaufe von raffinirtem Zucker 
gewinnen zu Antwerpen eine fortſchreitende Ausdehnung. Vor ⸗ 
geſtern verhandelte man hier 10,000 Kitog. in Broden und 
40,000 Kil. in Lompen. Ein einziges Schiff, die Bremer 
Brigg Charlotte, iſt mit einer Ladung von 127,268 Kilogr. 
dieſer beiden Zuckergattungen nach Bremen abgegangen. 

Sch wei z. 

Zürich, 23. Marz. Der Großrath unſers Kantons 
hat die vielbeſprochene Frage wegen Verlegung der Kantons⸗ 
Schule nach Winterthur auf eine für die Zukunft unſers Lan⸗ 
des ungemein beruhigende Weiſe entſchieden. Einmuͤthig hat 
er dieſen Nachmittag beſchloſſen, in Folge des von der Stadt⸗ 
Gemeinde Zürich angebotenen jährlichen Beittags von 20.000 
Franken die Hochſchule und die Kantonsſchule ungetrennt in 
Zürich zu laſſen, und zur Ausfuͤllung allfälliger kucken an dies 
fen Anſtalten noch eine jaͤhrliche Summe von 4000 Fr. zu ver · 
wenden. Die für dieſelben noch erforderlichen Bauten follen 
ohne Verzug ausgeführt werden; 200,000 Fr. find hiefür 
ausgeſebht. Wegen Anlegung eines botaniſchen Gartens wird 
noch ein Einverftändniß zwischen Regierung und Stadtgemeinde 
erforderlich, deſſen Gelingen aber keinerlei Hinderniſſe im Wege 
ſtehen. Zugleich iſt der für das Sekundaͤrſchulweſen des Kan⸗ 
tons feſtgeſetzte jaͤhrliche Staats beitrag von 20 000 Fr. auf 
36 000 Fr. erhöht worden. Einen Beitrag von jährlichen 
4000 Fr. an die erhöhten Ausgaben für das Volksſchulweſen 
hat das Kloſter Rheinau zu liefern. Durch alle dieſe Beſchluͤſſe 
iſt der Fortbeſtand und der Flor unſers Unterrichtsweſens, und 
insbeſondere unſerer Hochſchule, neu geſichert, und für die gei 
ſtigen Intereſſen ein glaͤnzender Sieg errungen. Nicht ohne 
bange Erwartung ſah man dieſem Entſcheide entgegen. Mit 
der Einheit unſerer hoͤhern Unterrichts ⸗Anſtalten wäre auch das 
Uebergewicht der Einſicht über das rein materielle Treiben, es 
wäre die geiſtige Einheit des Kantons, es wäre die fo glücklich 
hergeſtellte Eintracht wieder untergegangen. Unſere ganze Zus 
kunft war gefährdet. Und wie ein verkehrtes Prinzip auch als 
Beiſpiel verderblich wirkt, hätten bald auch die Nachbarkantone 
und mittelbar die ganze Eidgenoſſenſchaft den Ruͤckſchritt fuͤh⸗ 
ien muſſen. Daß dieſes große Unglück vermieden blieb, daß 
wir wieder mit Beruhigung in die Zukunft blicken dürfen, ver⸗ 
dankt man vor Allem dem eintraͤchtigen Zuſammenwirken der 
Einſichtigen aller Parteien. 


— 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. April. Die Finanz» Diskuſſionen 
in der Staͤnde⸗Verſammlung find geſchloſſen. Das Refull 
iſt in einer Petition der Daͤniſchen Stände an Se. Mai. 
König, die Finanzen und Staatsſchulden Dänemarks dete 
fend, niedergelegt. Wir theilen den Endantrag mit, ind 
wir aus den denſelben motivirenden Angaben nur einige Tha 
ſachen nachfolgen laſſen. Die Petition geht dahin: ji 

„1) daß Ew. Mai. allergnaͤdigſt veranſtalten mögen, bil 
die nach drücklichſten Maßregeln ergriffen werden, um dur 
fparungen die jährlichen Ausgaben des Staats zu vermindt 
2) daß eine Commiſſion, die jedoch nicht aus ſchließlich aus 
Beamten zuſammenzuſetzen waͤre, ernannt werden moͤge, 
den Zuſtand der Finanz⸗ und der Staatsſchulden zu underfl 
chen, und um in Erwägung zu ziehen, wie durch Erſparn 
oder andere Mittel das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmel 
und Kusgaben des Staats zu Wege gebracht werden könn 
endlich, um einen Plan auszuarbeiten, der auf zu gemärtigt"" 
allerhoͤchſte Approbation dem Staats haushalte und der 
dentilgung zu Grunde gelegt werden koͤnne; 3) daß Ew. Mu. 
allergnaͤdigſt befehlen mögen, daß die Rechenſchaften über 1 
geſammten Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 185 
welche vor Ew. Maj. abgelegt werden, durch den Druck I 
kannt gemacht und auf gleiche Weiſe die Rechenſchaften 
alle folgende Jahre veröffentlicht werden mögen.’ — 

Die finanzielle Verfaſſung Dänemarks ſtellt ſich nach hi 
bekannt gemachten Finanz Etat keinesweges guͤnſtig dar. 
dieſem Status ruht eine Schuldenlaſt von 130 Millionen | 
dem Staate, während er 22 Millionen Aktiva beſitzt, vie 
einem jährlichen Zinſenertrage von 2 pCt. berechnet find. 2 
ſtipulirten Abtraͤge der Staats ſchuld werden nur durch Noc 
ſation der Aktiva beſchafft, und nichts deſto weniger findet el, 
bedeutende jährliche Unter: Balance zwichen den Einnah 
und Ausgaben des Staates ſtatt. Indem die Stäͤndeverſam 
lung eine durchgreifende Reform des Finanzweſens für ne 
wendig erachtet, bemerkt ſie: „Es kann die Meinung det 
ſammlung nicht fein, daß Dänemark alle Verbindung mit 7 
den Mächten abbrechen ſollte; fie kann nicht daran denken, 
die Flotte, woran din Nation fo erhebende Andenken an die The 
ten der Vorfahren knuͤpft, vernichtet werden ſollte; fie 0 
nicht wuͤnſchen, daß das Land aus Mans el an Verthridigen 
einem feiadlichen Ueber falle bloß geſtellt werden moͤge; ſie i 
nicht wollen, daß Bauten, die mit großem Aufwande ettich. 
find, nicht erhalten werden ſollten; fie kann nicht anrathen,! 
der Staat fi) undankbar gegen Beamte erweiten ſolle, Wes 
ſich feinem Dienſte geopfert; aber die bedeutenden 
men, welche zum Stagatshaushalte verwendet werden, 
die Stände hoffen, daß ein ſtrengeres Syſtem der Erſpa MM 
durchgeführt werden könne, ohne dadurch bedeutende Stan 
Intereſſen aufzuopfern.“ — Zu den Details üͤbergehend, 8 den 
die Verſammlung annehmen zu müffen, daß Erſparniſſt in 
Hof- und Stall⸗Etat wie in der Verwaltung der Königl. % 
bäude und Gärten ſtattfinden koͤnnen; daß Diplomaten inf, 
chen Lindern gehalten werden, mit denen Dänemark MUF 
ſchwacher Berührung fteht, und daß an mehren Höfen Ob, 
maten hoͤhern Ranges gehalten werden, wo untergeordnete Age, 
ten hinreichen würden. Ferner heißt es in der Petilion: N 
erkennt, daß es für unſern Handel von Wichtigkeit iſt (4 
Danemark Coloniten befigt, aber dit dem Handel daraus 
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8 Vortheile ſchrinen nicht fo bedeutende Verluſte 
Fe: zu konnen, als die Beſitzungen in Afrika und Oſt⸗ 
A ” den Finanzen verurſachen; fo wie die Einnahmen 
1 Ausgaben mit Mückſicht auf bie Weſlindiſchen Inſeln 
an Majeſtät in keinem paſſenden Vethaͤltniſſe zu eins 
5 der zu ſtehen ſcheinen. — Es wird anerkannt, daß die Ver⸗ 
ae des Landes erfordert, daß eine Armee gehalten und 
die ande der Waffen geübt wird; es wird anerkannt, daß 
5 ffigiere der Armee fogar niedriger beſoldet ſind, als man 
5 fordern kann; aber man glaubt zugleich, daß 
ie tmee geößer iſt, als Dänemarks Stellung es fordert, 
Rice auch mit Rückſicht hierauf bedeutende Ecſparniſſe gemacht 
digt en könnten. — Die Verſammlung erkennt die Nothwen. 
. einer Vertheidigung zur See, aber es ſcheint ihr, daß 
ti arauf verr wendeten Summen im Mißverhaͤltniſſe zu den 
en des La des ſtehen. — Die Verſammlung kann dei 
> 7 Gelegenheit die Aeußerung nicht zurückhalten, daß heut 
fich age die Kriege eben fo ſehr durch pecuniäre als durch phy⸗ 
uf Kräfte geführt werden und daß folgleich ein blühenber 
and der Finanzen einen ſicherern Schutz für unſer geliebtes 
aterland abgeben wird, als eine Armee und Flotte ohne dieſe 
gr dingung es zu gewähren vermögen. — Man erkennt das 
die he und wohldegründete Anrecht auf eine Verſorgung, welches 
man dünn und deren nachgelaſſene Familien haben. Aber 
a W es nicht unterlaſſen, Ew. Maj darauf aufmerkſam 
W daß vielleicht viele Unterſtützungen erhalten, die 
zur . de dürfen, Viele größere Penſionen beziehen, als 
N eftiedi zung ihrer geiechten Forderungen nothwendig iſt. 
n Verſammlung erkennt, wie zweckmäßig es ſei, daß 
Ges Noe Zweigen das zue vollſtändigen Erlangung ihres Zwe⸗ 
en chige angewieſen werde; aber ſie zieht es ſehr in Zwei⸗ 
el es richtig fi, einzemen Jufiirurionen fo große Ein⸗ 
5 en zuzulegen, daß dieſe dadurch in den Stand geſetzt 
Be Capirale anzupäufen, und das um fo mehr, da eine 
3 rige Ecfahrung gelehrt hat, wie hoͤchſt unſicher die Erhal⸗ 
Fan ſolcher Capitale if. — Nachdem die Petition folder: 
alt auf die möglichen Erfparniffe hingedeutet hat, geht 
en die Angabe fpe,ieer Queen, welche einer Verbeſſerung 
* Blaanyuftandes zu Hülfe kommen könnten, Über. Eine 
re weiche blos die hiſtoriſchen Momente der wichtigen 
. zu fteteotppiten hat, darf die darauf Bezug habenden 
— Angaben des Aktenſtückzs wohl übergehen. Im All⸗ 
end > bemerken wir daher noch, indem wir den Extract 
daß ſich . 8 ſchlicßen, welche ein neuer Beweis dafür iſt, 
auch in fi ee Verbaͤltniſſe im Laufe det Jahrhunderte 
Stände cher den Hinſicht nicht geändert haben: daß die 
ee daß einung gegen Anleihen abgeben, indem ſie 
09256 nichr d wo das Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und 
kann, ( in 87 Erſparniſſe allein zu Wege gebracht werden 
Stu es in den meiſten Fällen wichtiger fein wird, neue 
uern N er Anleihen zu machen.“ — 
tiechen land. 

Syra, 16. März. (Privatmitthei t 
Si Athen dauerten bie e 1 50 
3 8 betrieb mit großer Energie die zue Unterdrückung 

Aufſtandes angeordneten Maßregeln. Es iſt leider kein 

eifel mehr, daß die Rebellen in dem ärmſten Lande von det 

Delt mit Geld v i Wee 

dercht erſehen waren, und geheimen Befehlen ge⸗ 

(hr 8 die fie zum Widerſtand aufteigen mit dem Feldge⸗ 
„Conſliution“. Ein günſtiges Anzeichen für die Re 


gierung ſchien, daß ſich die Palikaren ſchnell bewaffneten, um 
gegen die Rebellen ins Feld zu ziehen, allein es giebt nicht we⸗ 
nige die ſich fürchten, daß ſich die Palikaren früher oder ſpaͤ⸗ 
tet mit den Inſurgenten zu obigem Zweck vereinigen dürften. 
Indeſſen wird ſich binnen wenigen Tagen zeigen, ob dieſer 
Moment ſchon jetzt vorbereitet iſt. Andere ſind der An⸗ 
ſicht, daß die Rebellen beim Anblick der kriegeriſchen 
Palikaren das Feld von ſelbſt räumen würden, was das 
wünſchens wertheſte unter den jetzigen Umftänden wäre. 
— ueber das neue Miniſterium faͤngt die Oppoſition bereits 
zu klagen an, nur in Einem vereinigen ſich alle Gedanken, 
nehmlich in der der Anhänglichkeit au den König Otto, der 
noch Niemand in Gtiechenland betruͤbte.— Der neueſte So⸗ 
tir enthält einen leſenswerthen Artikel, übetſchrieben „Intri⸗ 
ues scandaleuses““ , welcher den Partei Geiſt dieſes una 
glücklichen Lan des mehr als deutlich bezeichnet. 
Oemaniſchee Reich. 
Conſtantinopel, B. März. (Privatmitth.) Vergan⸗ 
gene Woche trafen mehre Tartaren aus dem Lager Reſchid Pa⸗ 
ſchas am Taurus mit ſehr günftigen Berichten uber die Armte 
diefes Veziers aulhiet ein. Er hat feine Armee während eines 
schrecklichen Winters im beſten Zuſtand erhalten, und alle theil⸗ 
weifen kleinen Bewegungen einiger durch Mehmet Alys Agen⸗ 
ten aufgehegten Kurdiſchen Stämme vereitelt. Der Vice⸗Köͤ⸗ 
nig, welcher der Pforte in dieſen Gegenden einen Guerillas⸗ 
Krieg und damit eine Diveiſion im Fall eines Angriffs von 
feiner Seite bereiten wollte, hat ſeinen Zweck bei der Energie 
Reſchid Paſchas zwar nicht erreicht, allein biefer Feldherr hat 
dem Sultan einen Bericht eingeſandt, worin er die unumgaͤng⸗ 
liche Nothwendigkeit darſtellt, Bagdad und Baſſora in Ver ⸗ 
theidigungsſtand gegen Ibrahim Paſcha zu ſetzen. Dieſer Be⸗ 
richt ſtimmt in Betreff der Abſichten Ibrahim Paſchas mit den 
über Smorna aus Bairut gekommenen Berichten vollkommen 
überein, und ſetzt noch hinzu, Ibrahim Paſcha werde ſich um 
jeden Preis des Verraths oder der Waffengewalt in den Beſitz 
dieſer Städte zu ſetzen ſuchen. Man versichert, daß der Sul⸗ 
tan in Folge dieſer Darſtellung Reſchid Paſchas im Begriff 
ſteht, Unterhandlungen mit den Engländern einzuleiten, um 
einen bereits feftg-fegten Vertheidigungsplan auszuführen. 
Dem ufolge wird alles nöthige Kriege, Material aus England 
direkt in den perſiſchen Meerbufen und fpäter an den Euphrat 
gebracht werden. — Es ſcheint, daß dieſer Plan dem Lord 
Ponſonby nicht fremd iſt, da er zu folgen reich jeder Invaſion 
an den Indus vorbeugt. — Lord Ponſonby ethielt dieſer 
Tage einen Courier aus London, allein über den ferneren Ent 
ſchluß gegen Aegypten weiß man noch immer nichts offieielles. 
— Die letzte Audienz des franzoͤſiſchen Miniſters Rauffin, bei 
welcher er bekanntlich ein Schreiben ſeines Gouverains üder⸗ 
ieichte, ols Etwiederung auf ein früheres Schreiben des Sul⸗ 
tans wegen dem Attentat vom 8. Juli, bat das Gaüͤcht er⸗ 
zeugt, daß die See⸗Ruͤſtungen in ebenfalls Bezug 
auf Mehmet Aly hätten. — Der Capudan Paſcha, deſſen 
Flotte naͤchſtens feegelfertig iſt, ſtellt ſich während der Ver ⸗ 
mäͤhlungsfeierlichkeiten, zu denen ungeheure Anſtalten getrof · 
fen werden, und bei welchen ein unverbürgtes Geruͤcht ſogar 
den Groffürften Michael von Rußland erſcheinen läßt, am 
Bospyorus auf, und ſoll ſomit den Glanz dieſer Feſte erhöhen. 
Moldauet Gränze, 29, Maͤrz. (Prioatmittheilung.) 
Ueber den Zufammentritt der jängſt einberufenen Landes. Ber- 
ſammlung erfahrt man Folgendes: Fuͤrſt Stourda hatte al» 
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len Ispravniks (Bezirks⸗Vorſteher) eine Lifte der Bojaren, 
auf welche er zählen konnte, zugeſchickt, und demzufolge tra⸗ 
fen dieſe Anhänger des Fürſten in Jaſſy ein. Allein die Op⸗ 
poſition, im Verein mit der Elite der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt, erklärte dieſe Verſammlung ganz gegen die Geſetze des 
Landes, und ſo erreichte fie ihren Zweck nicht, da der Fürft 
keinen Beſchluß zu faſſen vermochte. — Der verbannte Poſtol⸗ 
nik Georgo Gyka verpachtet alle feine Güter und begiebt ſich 
nach Oeſterreich, und Lupuſchora Balſch, früher Chef des Civil⸗ 
Juſtiz⸗Hofes, hat der Oppoſition ein den Fücfien ſchwer bes 
ſchuldigendes Memorondum überreicht und ſich hierauf nach 
Bukareſt begeben. Die Oppoſition, welche fortwährend eine 
Unterſuchungs Commiſſion erwartet, erfchöpft fidy neuerdings 
in Schmähungen gegen Fuͤrſt Stourdza, wozu obige Verar⸗ 
laſſung einer angeblich ungeſetzlichen Landes⸗Verſammlung 
nicht weniges beitragen mag. 
8 Smyrna, 20. März. (P-ivatmittheilung.) Aus Sy: 
rien haben m ir ſeit letzter Poſt neue Na hichten bis Trend. erhal⸗ 
ten, nach welchen der dortige Zuſtand der Dinge fortwährend 
der nehmliche war. Ibrahim hatte mit Verletzung des von 
den Moslims am heili.ften gehaltenen Geſetzes bei einer Trup⸗ 
pen⸗Aushebung in der Gegend von Aleppo die Moſchee eines 
Dorfes während der Zeii des Gebetes umtingen und alle waffen: 
faͤhige junge Mannſchaft mi: Gewalt zwei an zwei gebunden hin: 
wegſchleppen laſſen. Vergebens war das Geſchrei der Vorbeter, 
der Mütter und Väter. Dieſe die Geſetze des Corans verſpot⸗ 
tende Grauſamkeit, erregte in Aleppo tiefe Senſation, allein trog 
dem wurde auf dieſelbe Weiſe ſelbſt im Innern des Landes ver⸗ 
fahren. Seitdem find die Moſcheen leer und nur von Greifen 
deſucht. — Die Drufen find noch immer ein Gegenſtand der 
Unruhe für die Argyptier, da ſich fo viele ins Gebirge fluͤchte⸗ 
ten, wo ſie nicht zu erreichen ſind, und bloß auf eine Gele⸗ 
genheit warten, um von ihren Bergen herabzufteigen. Auch 
verſichert man, daß ſich ein großer Theil der Syrier heim i⸗ 
cher Weiſe Waffen verſchafft haͤtte. — Die hieſigen Kons 
ſuln von Frankreich, England, Holland und Rußland haben 
von König Otto das Ritterkreuz des Erlöfers erhalten. — 
Aus Scios iſt leider die Peſt ſo wie in Aivali und an den 
Küften von Troja ausgebrochen. 
5 une E 

New:Vork, 10. Maͤrz. Folgendes iſt ein Beifpiel 
von der hieſigen ſtrengen militaitiſchen Disciplin: Der Oberſt 
Pariſh hatte kuͤrzlich Befehl gegeben, den Lieutenant Ward 
zu verhaften. Dieſer bewaffnete ſich mit drei Piſtolen, hielt 
eine detſelben mit gefpannten Hahn dem Oberſten vor und er» 
klaͤrte, daß er den erſten, der den Befehl zu vollziehen wage, er · 
ſchiißen würde. Der Oberſt ſchoß ihn hierauf nieder. Da 
er nach Aus ſage der Zeugen ſich im Falle der Nothwehr befand, 

wurde er vom Kriegsgericht einſtimmig losgeſprochen. 


ER Mis z ele n. 

In einem neuerdings erſchienenen Werke über Oeſterreich 
finden fich auch längere Mittheilungen über den Fuͤrſten Met» 
tern ich. Folgende Stelle dürfte geeignet fein, ein Bild von 
dem großartigen Leben zu geben, welches in der Nähe dieſes 
Staatsmannes herrſcht: „Füͤrſt Metternich giebt täglich von 
11 bis 5 uhr Audienz, dennoch iſt es zu jeder Zeit äußerſt 
ſchwer, bei dem Fürften Zutritt zu erhalten, obgleich Metter⸗ 
nich gewiß einer der zugänglichen Staats maͤnner unferer Zeit 
iſt und alles laͤſtige Ceremoniel aus jener Nähe verbannt hat. 


Die Staatsgeſchaͤfte häufen ſte jedoch oft fo, daß ſelbſt bie‘ 
Staatscaͤthe wochenlang den Furſten nicht ſehen können, wenn 
nicht Angelegenheiten von der äuferften Wichtigkeit es nothwen“ 
dig machen. Man erſcheint im Vorzimmer des Fürften ohnt 
vorläufige Anmeldung und Erlaubniß, in Alltagskleidern oft, 
findet in dem geräumigen Saal Geſandte, Fürſten, Biſchoͤfe, 
Gelehrte, Kuͤnſtler, der Reiche nach wartend auf den flüͤchti “ 
gen Augenblick, den ihnen der Zufall gönnt. Man darf keine 
Sekunde der Gelegenheit verſaͤumen, denn der entflohene Mo’ 
ment kehrt oft in Monaten nicht wieder. Man ſteht hier 
gleichſam im Vorzimmer feiner Zeit, die im Innern des Ka⸗ 
binets ſelbſt die Macht eines Metternich nicht aufbalten kann. 
Die Größe der Inteteſſen, welche hier mit Leichtigkeit verhan 
delt werden, müßten, wenn man Zeit haͤtte, fie in Erwägung 
zu ziehen, Jeden beben machen, der ſich mit kleinen Angele“ 
genheiten dieſen Raͤumen nähert. Jenſeits dieſer Fluͤgelt huͤrmn 
konzentrict einer der größten Staaten der Welt feine Geſammk⸗ 
kraft und Intelligenz im Haupte eines großen Menſchen. An 
der Schwelle wartet Frankreich auf die Ruͤckkunft Englands, 
das ſich eben mit Oeſterreich birathet. Rußland, das ſpaͤtet 
gekommen, konvetſirt mit der chriſtkatholiſchen Kirche, wah: 
rend auf den Banken die kleineren Herren, der oͤſterreichiſche 
Handel, der ungariſche Adel, die Staatsverwaltung und die 
Kunſt ihre Gedanken zu den Vorträgen ſammeln. Es gehoͤrt 
sine weite Bruſt dazu, um in ſolcher Geſellſchaft, bloßgeſtellt 
den allſcits anſtuͤrmenden Intereſſen, ſich niemals beengt zu 
fühten, viel Gewandtheit, ſich in dieſem Draͤngniß mit Leich⸗ 
tigkeit zu bewegen, und der Adlerblick einer -über die Empfin⸗ 
delei erhabenen Seelenruhe, um fo großartige Verhaͤltniſſe 


jedesmal mit Klarheit zu uͤberſchauen.“ 


Wien. Eine beſondere Auszeichnung, welche der gefeiert" 
ten Sängerin, Madame Schroͤder⸗Devrient zu Thell 
wurde, war die Einladung bei Ihrer Kaiſerlichen Hoheit det 
Erzherzogin Sophie, diiſer erhabenen Kunſtfreundin. JJ. 
M M. der Kaiſer und die Kaiſerin waren anweſend, und 
die Allerhoͤchſten Herrſchaften bezeigten in den huldvollſten 
Aus drucken Ihren Beifall. Den Tag nach dieſer Einladung 
wurde Madame Devrient von der Frau Erzherzogin mit 
einem prächtigen Halsgeſchmeide beſchenkt, und wenige Tage 
vor ihrer Abreiſe ward ihr die Ehre, bei Hofe zu fingen. — 
In ihrer Schluß⸗Darſtellung (Romeo) wurde fie 8 oder 10 mal 
gerufen. Die Erinnerung an fie und ihre Kunſtleiſtungen blei“ 
ben hier fo unvergeß ich als ihr in doppelter Beziehung gefeit 
ter Name — Devrient und Schröder! Warlich füt 
eine Künftlerin zu viel. (3. f. d. eleg. W.) 


Elbing. Man legt, beſonders im Luͤttichſchen, Plan“ 
tagen von jungen Eichen an, die nach einer gewiſſen . 
gefällt werden und dann immer wieder aus der Wurzel auf“ 
ſchießen, und die dem Engländer ganz unentbehrliche Eichentimd® 
liefern. Es kommen bloß nach Liverpool jährlich 100 bis 150 
Ladungen Eichenrinde, die 60,000 Pfd. St. nach jenen Län 
dern bringen; die Tonne von 2240 Pfd. wird naͤmlich mit 
6—7 Pfd. St. bezahlt. Solten nicht in Preußen ſehr leicht 


ſolche Pflanzungen anzulegen ſein? 


‚Breslau, 13. April. Am Aten d. M. des Abends 
gegen 10 Uhr brach in der Fleiſcher Sauerſchen Beſitzung 1 
der Roſengaſſe Feuer aus. Gluͤcklicherweiſe wurde daſſelbt vn 
feinem Entſtehen bald von außen bemerkt, und es Konnte da 
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der durch ſchnelle Hülfe der weiteren Verbreitung Einhalt ger 
than werden. = 
In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 32 maͤnnliche und 37 weibliche, überhaupt 69 Per: 
fonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 18, an 
Alterſchwache 6, an Kraͤmpfen 6, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 11, an Waſſerſucht 5, an Menſchenblattern 4, an 
Schlag und Steckfluß 3, durch Selbſtmord 1. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
3, von 1 bis 5 Jabren 11, von 5 bis 10 Jahren 3, von 
K bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 
60 40 Jahren 11, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 bis 
35 abren 6, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 80 
Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 2. 

In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1143 Scheffel Weizen, 1450 
cheffel Roggen, 654 Scheffel Gerſte, 1317 Scheffel Hafer. 
d In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
der hier angekommen: 3 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
nie mit Spiritus, 2 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit 
Neißig, 23 Schiffe mit Brennholz, 25 Gaͤnge Brennholz 

203 Gaͤnge Bauholz. 
Im vorigen Monate ſind vom Lande anhero gebracht 
155 verkauft worden: I. An Körnern: 9009 Schfl. 
eisen, 20,793 Schfl. Roggen, 3841 Schfl. Gerſte, 10 973 
Bel Hafer. II. An Fleiſch: 803½ Er. III. An 
It: 2519/8 Ctr. 
ur. m vämlichen Zeitraum find durch die hieſigen Scharftich⸗ 
als nechte 76 Hunde aufgefangen und von denfelben 62 Stück 
bertenlos getoͤdtet worden. 
ne heutige Waſſerſtand der Oder am hiefigen Ober» 
Ser iR 15 Fuß 10304, und am Unter: Pegel 3 Fuß 2304. 


ub (Deutſches Eiſenbahn⸗Syſtem.) Ein in Paris 
fa er Deutſcher hat unlängft einen Entwurf zu einem deut 
8 6. Eiſendahn⸗ Spftem dekannt gemacht, welcher der Ueber⸗ 
lehr ſchkeit wegen, die er über den geſammten europaͤiſchen Ver ⸗ 
: darbietet, eine allgemeine Kenntnißnahme verdient. Der 
da offer ſagt: „ ich erlaube mie vor Allem die Bemerkung, 
N bei der Berathſchlagung uber die Herſtellung der Ei» 
x ra nicht blos Deutſchland, ſondern auch Europa, nicht 
n jetzigen, ſondern auch die künftigen Bedürfniſſe vor 
bie 05 75 muͤſſe. — Das ganze Centraleucopa vom Ocean 
en re Meer bildet ein großes Verkehrs ſyſtem, deſſen 
ae ie von der Mündung der Seine an die Mündung der 
die S die Herſtellung eines Kanals von der Donau an 
reits an Br Mr Bedingung dieſes Verkehrs, und man fängt 
. mer denken. — Dieſe Linie vermiſcht ſich im 
Rhone d 3 De andern, welche mittelſt der Seine und der 
vitd fi r dean ans mittellaͤndiſche Meer führt, Im Oſten 
welche o = n nicht völlig ſchiffbaren durchkreuzt, 
Ye 5 rieſt über Wien nach dem Norden von Deutſchland 
e glich von dem adriatiſchen an das baltiſche Meehr fuͤhrt. 
5 ers dieſer Linien charakteriſirt das franzoͤſſſche, die zweite 
= utſche Syſtem. Der Rhein, weicher einerſeits mit der 
0 e, andrerſeits mit der Donau zuſammen hangt oder zus 
a sen kann, nimmt an beiden Syſtemen Theil und 

2 ir die Schtidungslinie beider: er bedeutet für die Franzo⸗ 
le Kommunikation vom mittelländiſchen und für die Deuts 


ſchen die Kommunikation vom ſchwarzen Meer in die Nordſee, 
oder, um beſtimmter zu ſprechen, in jenen Theil des Oceans, 
welcher jenſeits der Meerenge von Calais liegt. — Wenn das 
ganze Donaudecken unlaͤugbarer Weiſe ein zuſammenhaͤngendes 
und untheilbares Spſtem iſt, fo kaan deſſen Grange gegen Oſten 
keine andere ſein als der Dnieſter. Dieſer Fluß ſelbſt dient 
noch deutſchen Intereſſen zum Vehikel, denn er bezeichnet in 
Verbindung mit der Sau und der Weichſel die kürzeſte 
Verkehrslinie zwiſchen dem ſchwarzen und dem bolkiſchen 
Meere, und die Folge dief:8 topographiſchen Verhältniffes iſt, 
daß nicht nur Danzig und die baltiſche Küfte dieſer Linie, deren 
Schiffbarmachung früher oder ſpaͤter erfolgen muß, bedürfe, 
ſondern daß auch der Landverkehr vom ſchwarzen Meere nach 
Glatz, Breslau, Frankfurt a. d. O. und Poſen, den Zug uͤber 
Krakau zum Theil genommen hat, und noch weit mehr neh ⸗ 
men wuͤrde, wenn die politiſche Geſtaltung mit der phyſiſchen 
in Uebeceinſtimmung wäre. Von der andern Scite iſt es eden 
ſo klar, daß Alles, was oͤſt ich von dieſer durch den Dnieſter, 
Sau und Weichſel gebildeten Abſeiſſe fälle, mit ter großen 
nordoͤſtlichen Fläche Europa' ß, d. h. mit dem ruſſiſchen Ep: 
ſteme zuſammenhaͤngt. Dieſe Abſciſſe hat alfo'wie der Rhein 
einen amphibiſchen Charakter, und iſt die Scheidungs⸗ Linie 
zweier großer Verkehrsſyſteme. Der Hafen von Akjerman 
iſt in dieſer Hinſicht für den deutſchen Verkehr, was der Hafen 
von Odeſſa fuͤr den ruſſiſchen iſt. — Wien, d. h. der Kreuz⸗ 
punkt der zwei charakteriſtiſchen Linien des deutſchen Syſtems, 
iſt der Mittelpunkt des Verkehrs zwiſchen den vier Meeren: 
dem adriatiſchen, dem baltiſchen, dem ſchwarzen und dem 
deutſchen (oder der Nordſee). — Berlin iſt der Verkehrsmit⸗ 
telpunkt des nördlichen Deutſchlands. Denn es liegt in der 
Mitte zwiſchen den zwei Hauptfluͤſſen, der Elbe und der Oder, 
mit welchen es durch Kanäle verbunden iſt, und hieraus folgt, 
daß es nicht nur an dem Verkehre, der von Oeſtreich aus an 
die Elbe und Oder geht, Theil nimmt, ſondern auch auf dem 
Wege derjenigen liegt, welche von Frankreich, Holland und 
ſelbſt von England zu Lande nach dem nordoͤſtlichen Europa 
ziehen. — München iſt der Verkehrsmittelpunkt des füdlichen, 
nicht oͤſtreichiſchen Deutſchlands. Denn es liegt nicht nur un⸗ 
gefähr in der Mitte zwiſchen Straßburg und Wien, ſondern 
es iſt auch der Durchzugs punkt von dem oͤſtlichen Italien nach 
Nord ⸗Deutſchland. — Durch das mittlere Deutſchland zicht 
außerdem noch ein ſehr wichtiger Verkehtsweg von Teſchen uber 
Prag, Eger, Bamberg nach Frankfurt a. M., welcher ſich 
einerfeits Über Krakau dis an das ſchwarze Meer, andrerſeits 
über: Metz und Paris bis an den Ocean verlängert. Doch diiſe 
Route iſt allem Anſchein nach zu gebirgig, als daß dort Eiſen⸗ 
bahnen ſtattfinden folten. — Unterſuchen wir nun die unters 
geordneten Centrolpunkte, denn es kommt ſehr viel darauf an, 
die Eiſenbadnen nicht unnützer Weiſe zu iſoliren. Beſonders 
im Anfange der Unternehmung iſt es ein großer Vortheil, wenn 
man für mehre Eiſenbahnen einen natürlichen Gemtinſchafts⸗ 
punkt auffinden kann; fpäterhin bei zunehmenderen Verkehr 
iſt es leicht, kleinere Lokal- Verbindungen hinzuzufügen. — 
Eine aufmerkſame Beobachtung der topog raphiſchen 
Verhaͤltniſſe wird bald zu der Ueberzeugung führen, daß 


alle die Strafen, welche auf der Lioie von Amſterdam bis 


Mainz ihren Urfprurg nehmen, um nach Berlin zu führen, 
ſich in Magdeburg centralifiren, und zwar auf folgende Art: 
Von Amſterdam u. Rotterdam nach Utrecht; von Utrecht uͤber 
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Deventer, Bentheim, Osnabrück,“) Minden, Hanover, Braun⸗ 
ſchweig, nach Magdeburg; von Oſtende über Antwerpen nach 
Duͤſſeldorf, und über Brüffel nach Köln. Die Straßen von 
Düſſeldorf und Köln vereinigen ſich bald in Schwelm; von 
hier geht der Weg über Arnsberg und Acolſen nach Kaſſel; von 
Koblenz üter Gießen nach Kaſſel. Kaſſel iſt der nothwendige 
Ausgang zwiſchen dem Thüringer Walde und dem Teutobur⸗ 
ger Wold nach Norden; zwiſchen dem Thüringer Walde und 
dem Harzgetirge nach Oſten. Von Mainz und Frankfurt nach 
Fulda: Von Fulda zieht eine Straße über Eiſenach, Halle, 
Wittenberg nach Berlin; ollein es frägt ſich, ob die gebirgige 
Gegend zwiſchen Fulda und Eiſenach eine Eiſenbahn zutäßt, 
und ob man nicht beſſer thun würde, die Eiſenbahn von Fulda 
gerade nach Kaſſel zu führen, wo fie ſich mit den beiden voti⸗ 
gen Kommunikationen vereinigte. Von Kaſſel über Nord hau⸗ 
fen, Harzgerode, Quedlinburg nach Magdeburg. Hier hätten 
wit alſo eine Straße, welche über Osnabrück, und dann, welche 
über Kaſſel nach Magdeburg und von da nach Berlin leiten. 
Die Straßen von den zwei Hauptpunkten des nichtöfterreichi» 
ſchen Süddeuiſchlands, naͤmlich Stuttgart und München, nach 
Berlin, vereinigen ſich in Nuͤrnberg, und der weitere Weg geht 
dann über Leipzig. Die vortheilhafteſte Richtung des Weges 
don München nach Nürnberg ſcheint mir aber nicht über Ins 
golſtadt, ſondern über Augsburg und Donauwörth zu fein. 
München und Stuttgart liegen auf derſelden Hauptlinie Suͤd⸗ 
beutſchlands, nämlich auf derjenigen, welche von Paris nach 
Wien führt. Munchen iſt der Hauptſtapelplatz des nichtöͤſter⸗ 
reichiſchen Deutſchlands, an und für ſich genommen, aber Stutt⸗ 
gart iſt der Haupiſtapelplatz zwiſchen Wien und Paris. In 
Stuttgart iſt mehr der frangöfifche, fo wie in München mehr 
der italieniſche Einfluß bemerklich. Die Herſtellung der Eiſen ⸗ 
bahn von Wien nach Paris iſt eine jener Unternehmungen, wel 
che keinen Einwurf von Schwierigkeit, Zeit» und Koſtenauf⸗ 
wand ertragen, ſie muß hergeſtellt werden; daran iſt die Ent⸗ 
ſtehung einer ganz neuen Civiliſation im Centraleuropu gebun⸗ 
den. Sie iſt eben fo nothwendig als der Kanal von der Der 
nau an die Seine, und ich muß hier die algemeine Bemerkung 
machen, daß die großen Civiliſationslinien immer dieſes dop⸗ 
peſte Verkehrsmittel fordern: die Schifffahrt für den Handel 
und die allmaͤ ige Berſchmelzung der Intereſſen in den Stapel⸗ 
platzen, — die Eiſenbahnen für die Benützung des kuͤrzeſten 
Weges, für Reiſende und für Alles, was eine ſchnelle Mit⸗ 
theilung fordert. Daſſelde muß man von dee Herſtellung ei» 
ner Eiſenbahn von Ttieſt über Wien nach Ber in und fo fort 
nach dem großen noͤrd'ichen Seehafen ſagen. Man könnte 
dieſe Linie die Linie der deutſchen Einheit nennen. Die 
beiden Verbindungslinien Wiens mit Münden und Ber 
lia find um fo nathwendiger, als die öftreichifche Monarchie 
mit einem Bellwerk von Bergen umgeben iſt, welche nur 
Birfe zwei Haupteingänge gegen Deutſchland offen läßt. Denn 
wle geſagt, ich zweifle, daß der ohnehin nur untergeordnete 
Einbruch fiber Eger eine Eiſendahn zulaͤßt. Frankfurt würde 
jedoch eine beſondere Straße über Würzburg, Nürnberg und 
Paſſau verdimen, wenn die Gegend der Errichtung einer Ei ⸗ 
fenbahn günſtig iſt, ſonſt müßte man Frankfurt mit Stutt⸗ 
gatt oder München in Verbindung zu bringen ſuchen. Ich 
ſpreche nicht von den übrigen Verkehrs wegen der öſſreichiſchen 


„) Hier vereinigt ſich eine andere Straße don Weſel uͤbet Mine 
ſter nach Osnabruͤck. : 


und preußiſchen Monarchie, denn hier handelt es ſich vorzuͤg⸗ 
lich nur um Dewfhland im engeren Sinne. Aber ich hehalt 
mir vor etwas über das öͤſtreichiſche Straßen ſyſtem zu ſagen. 
— Untergeordnete, aber doch ſehr wichtige Linien in Deutſch⸗ 
land ſind 10 längs dem Rhein wegen der vielen Reiſenden; 
2) von Münden nach Kaſſel, wenn es möglich iſt etwa über 
Meiningen zwiſchen dem Thuͤringerwalde und dem Rhoͤnge⸗ 
birge durchzukommen; 3) von Kaſſel nach Hamburg; 4) 
von Kaſſel nach Leipzig und Dresden; 5) von Leipzig nach 
Frankfurt a. d. O. Über Torgau, Luͤbben u. ſ. w.; 6) eine 
große Verbindungslinie der nördlichen Häfen von Amſterdam 
bis Danzig und Warſchau. Wenn man dir bisher angezeigten 
Verkehrsliaien ia ein allgemeines Reſultat zuſammenfoßt, ſo 
wird man folgende Struktur des deutſchen Verkehrs ſyſtems 
erhalten. 1) Baltiſche Verkehrsſtraße von Amſterdam nach 
Darzig mit mehren kleinen Nebenzweigen; 2) norddeutſche 
oder preußiſche Berkehrsſtraße von Berlin nach dem Weſilen, 
mit den Theilungspunkten, zuerſt Magdeburg und dann Oe⸗ 
nabrüd und Kaſſet; 3) preußiſche Verkehesſtraße nach Suͤd⸗ 


deutſchland über Leipzig mit dem Theilungspunkt Nürnberg? 


4) fuͤddeutſche oder öftreichifche Verkehrs ſtraße von Wien nach 


Straß burg und Frankfurt, mit dem Theilungspunkt Lioz / 


wenn es möglich iſt eine Eiſenbahn über Salzburg nach Mün⸗ 
chen zu führen, ſonſt wäre der Theilungspunkt Schaͤrding / 
von wo die Straße einerſeits über Paſſau nach Frankfurt, am 
dererſeits über Braunau nach Münden ginge; 5) oſtdeutſche 
Berkehrsſtraße von Wien nach Berlin; 6) weſtdeutſche Ver⸗ 
kehrsſtraße von Münden nach Kaſſel; 7) Rheinſtraße langs 
dem Rhein; 8) norddeutſche Sulkurſalſtraße don Kaſſel nach 
Frankfurt a. d. O. einerſeits, nach Dresden andererſeits 
Theilungspunkt Leipzig. Uebrigens meint der Verfaſſet noch! 
„ein ſolches Soſtem fei das nothwendige Komplement d 
deutſchen Zoll⸗Vereins.“ a 
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R th fel. 
Als Steuerruder iſt's beſchieden 
Dem Leben in der Luft und Fluth. 
Als Wehre ſchafft es Andern Frieden 
Vor kecker Muͤcken Uebermuth. 
Als Fächer ſpreizt es, um zu prangen 
Durch Farbenglanz, ein Anderer, 
Und ſtets iſt's hinten angehangen 
Dem Segler, wie dem Wanderer. 
Am Himmel ſelbſt, — ein Schreckbilb Dielen, 
Weils ſelten iſt, fo ſchoͤn es iſt, 
Erſpaͤht man's, Ehren zu erzielen, i 
Berechnet Grade, Bahn und Frist. 
Doch vorg⸗tragen führt's zum Morden 
Erbarmenloſe Krieger an; 
Dient ein — , zwei —, dreifach auch als Orden 
Den Maͤcht'gen, und nur Einer kann 
Es ſechsfach haben; aber merke: 
Mit einem Vorſatz nur verſehn, 
Giebt Rang es Großen, Kriegern Starke. — 
Doch win man es fo natürlich ſehn, 
Heißt anders es, iſt Füegenwedel, 
Gilt meiſt nut abgefiugt als edel. 

Machetes. 


Mit einer 


ſiage 


| 
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Beilage zur M 87 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 14. April 1836. 
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Inſer ate. 


8 Theater ⸗ Nachricht. 
3% onnerſtag: „Zu ebener Erde und erſter Stock“. Poſſe in 
un Wegen Unpäßlichkeit der Mad. Schröder Devrient begin 
ihre Gaſttollen erſt Sonnabend. 


i e F n F e n G) Bere er 8e r . Krb Ee eng 
J bird Donnerſtag den 28. April 

id unterzeichnete im Saale des hieſigen Rathhauſes 
2 das Oratorium von J. Haydn: 


cho p fung, 


Oppeln, den 12. April 1836. 
Carl Julius Hoffmann, 
Muſik⸗Direktor. 


ET EEE EEE 


Bikanntmachung der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Das zu Leipzig. 
für 8 unterzeichnete Direktorium hat die Hauptrechnung 
umber 1 Uunfte Rechnungsjahr vom 1. Januar bis 31. Des 
der, S. 835 verfaſſungsmaͤßig abgelegt, es iſt dieſelbe nach 
des G eltens des Beputirten des Raths der Stadt Leipzig, 
dorgen eſeuſchaſts⸗Ausſchuſſes und des verpflichteten Reviſors 
ug fergnmenen Prüfung und Juſtifikation den Agenten 
Haren & worden, und kann bei ihnen, in Beeslau bei den 
Rh Pi Bambergs Wittwe § Söhne, Ring Ne. 
ale Austin, ang genommen werden; daſelbſt werden auch 
wuabreicht. ertheilt, und Statuten jederzeit unentgeldlich 
men Dividenden Bereifung von 25 pCt. an die auf 
tg N verſicherten Mitglieder vom Jahre 1831 if be⸗ 
vo Dir Leipzig am 18. Maͤrz 1836. 
rektorium der Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Beck. Dürbig: Kammerrath Frege. 
—Tenner. Dr. Wieſ and. Olearius: 


Es iſt eine 
und große, eine Herzenspflicht Allen Freunden 
Banden, weiche bei der traurigen Veranlaſfung der 
det an R verewigten Gattin mit ſo rühren⸗ 
g en Theilnahme mich auf dieſem ſchweren Gange 


itet haben, hiermit d a f 
Dank auch öffentlich auszufpre nee und freundlichſten 


Sübitz, den 9. April 1836. 
Heinrich Graf von Mettich⸗ 
F. 2. O Z. 15. IV. 6. R 2 
” Entbindungs + An ae 
1 . den 11ten c. erfolgte glückliche Entbindung meiner 


rau von einem Mädchen, zeige i 
Droſchkau, den 11. April 1630. ee 


Leopold v. Bohm. 


— 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde meine Frau, 
geb. von Reitzenſtein, von einem Knaben gluͤcklich ent⸗ 
dunden. Dies beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Breslau, den 13. April 1836. 
Krüger, Major aggr. dem 7ten 
Regiment. - 
Todes: Anzeige. 
Geſtern um halb 4 Uhr Nachmittags verſchieb ſanft bie 
verw. Frau Kaufmann Caroline Chriſtiane Schnei⸗ 
der, geb. Günzel, im 70ſten Lebensjahre an einem Ca- 
tarthal⸗Fieber. Im tiefſten Schmerz widmen dieſe traurige 
Nachricht entfernten Verwandten und Freunden: f 
Breslau, den 13. April 1836. 
die Hinterbliebenen Töchter, Schwiegerſoͤhne und 
Enkelkinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Nachmittag um 4 Uhr an der Abzehrung 
erfolgten Tod meiner geliebten Frau Ludwika, geborne 
Smielowska, in einem Alter von 25 Jahren, zeigt, 
um ſtille Theilnahme bittend, fernen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 

Oſtrowo, den 10. April 1836. 
5 C. F. Zedler, Gutsbeſitzer⸗ 
Todes ⸗ Anzeige. 

Im Glauben auf ihren Eelöfer endete den 9ten Abends 
7 Uhr nach kurzem Krankenlager in ihrem 67 ſten Lebens⸗ 
jahre am Nervenſchlage, meine mie unvergeßliche Frau 
Helena Forſter, geb. Riedel, ihr anerkannt frommes 
und thätiges Leben, um jenſeits die Belohnung zu empfan⸗ 
gen, die ihr Menſchen nicht gewähren konnten. Dieſen für 
mich ſo ſchmerzlichen Todesfall ermangle ich nicht, unſern 
Anverwandten und Freunden um ſtille Theilnahme bittend 
ergebenſt anzuzeigen. 

Falkenberg, den 10. April 1836. 

Jo h. Gottlieb Körfter, Bürgermeiſter. 


Todes» Anzeige. 

Das geſtern Abend gegen 6 Uhe an plotzlich eingetrete⸗ 
net Lungenlähmung erfolgte Ableben unſers innig geliebten 
Gatten und Vaters, des Nittergutsdefiger Erhardt, im 
kürzlich zurückgelegten 65ſten Lebensjahr, zeigen wir hiermit 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Boberau den 11. April 1836. 

Jo hanna Erhardt, geb. Otrambowfsky, 
als Wittwe. N 

verwitt. Rittmeiſter Haberſtroh, 

geb. Erhardt, 

Chriſtiane Rothenbach, geb. 
Erhardt, 

Carl Erhardt, 

Leopold Erhardt, 7 

Generalpaͤchter Rothenbach als Schwiegerfohn, 


Infanterie⸗ 


als Kinder. 
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Todes Anzeige 
Den geſtern früh um 2 Uhr in dem blühenden Alter 
von noch nicht 22 Jahren, an Bruſtleiden hier erfolgten 
Tod unſers herzlich geliebten Sohnes, Bruders und Neffen, 
Cäñſar Hörlein aus Gräͤſchine, zeigen zur ſtillen Theile 
nahme hiermit ergebenſt an. 5 
Breslau, den 12. April 1836. 
Carl Hoͤrlein als Vater. 
Julius Hörlein als Bruder. 
Julius Kahl als Onkel. 


Bei F. E. C. Leuckart Buchhandlung in Breslau 
und Krotoſchin, fo wie bei A. J. Hirſchberg in Glab, 


iſt zu haben: . 
a M. H. Roſenmuͤllers 
Mitgabe fuͤr das ganze Leben. 


Beim Aus gange aus der Schule und Eiatrittt in das bürs 
gerliche Leben am Tage der Konfirmation geheiligt. 
Achte Auflage beſorgt vom Paſt. Chr. Niemeyer. 266 
Seiten in 8. mit einem Stahlſtich und 2 Holzſchn. in Al 

legor. Umſchlag. Preis 16 Gr. 


Beim Antiquar Böhm, Schmie debruͤcke Nr. 37, zu haben: 


Geſenius, ebraͤiſch deutſch. 


Lexicon. Ppb., gut gehalten. L. 374 Nihlr. f. 12% Rthle. 


Haſe, Gnosis, 


neueſte Ausg. 3 Bde. 1829. L. 5 Rthlr. f. 3 Rihlr. Vega, 
logarith. Tabellen. 1830. Hibfezb., neu, fl. 1½ Rthlr. f. 1 
Rihle. Wachlers Lehrbuch d. Literaturgeſch. 1830. L. 2%, 
Rthlr., noch neu f. 114 Rihle. E. Schulze, Pſyche. Ma⸗ 
roquinb. f. 20 Sgr. 


Walter Scott's Romane, 


complett 145 Bde., ſauder geb., fl. L. 17 Rthlr. f. 7 Rehlr. 
Coopets Romane, 30 Bde. Ppb. L. 4% Mihir. f. 3 Rthlr. 


Edicetal⸗ Citation. 

Da wie heut über die Kaufgeldermaſſe des zu Alt⸗Zuͤlz 
verſtorbenen Kreiſchambeſitzers, Schullehrers und Gemeinde⸗ 
Schreibers Jacob Hettwer, welche in 533 Nehir. 1 Sgr. 
2 Pf. beſteht, und mit einer Schuldenlaſt von 1319 Rthir. 
26 Sgr. 6 Pf. beſchwert iſt, den Concurs⸗ Prozeß eröffnet 
haben, fo werden alle Diejenigen, welche an dieſe Nachlaß 
bildende Maff: irgend eine Forderung haben, aufgefordert, 
ſich damit in ter nino 

den 6. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor uns in Perſon oder durch geſetzlich 
zuläßige legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden und die For⸗ 
derung zu beſcheinigen. Die Aus bleibenden haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie mit ihren Anſpruchen an die Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Zugleich wird allen Schuldnern des verſtorbenen Gemein⸗ 
ſchuldners fo wie etwanigen Pfandglaͤudigern deſſelben die 

eiſung ertheilt, an deſſen Erden hievon nichts, ſondern 
nur in unſer Depoſitum einzuliefern, indem alle Ueberant⸗ 
wortungen an die Erben für nicht geſchehen erachtet, die 
Schulden vielmehr anderweitig beigetrieben, und das Zuruͤck⸗ 


balten von Sachen und Geldern des Gemeinſchuldners mit 
dem Verluſte des Pfandrechts oder anderer daran kleben 
Rechte geahndet werden wird. 
Ober ⸗Glogau, den 17. März 1836. 
Gerichts Amt der Majorats⸗Herrſchaft Ober⸗Glogau. 
.. : ĩ —p U ] 2 Se 


Edictal⸗ Vorladung. 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des ten Urmel! 
Corps zu Pofen-ift das Aufgebot aller derjenigen unbekannt 
Gläubiger verfüge worden, welche aus dem Etats⸗Jahre 1835 
an die Kaſſen nachſtehend benannter Truppentheile und 
tair⸗Inſtitute, als an: 
1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗ Regiments 1 
Schweidnitz, 
2) die Gte Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagni⸗ 50 
Schweidnitz, N 
3) die 7te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnit 10 
Schweidnitz, 
4) das 1fte Bataillon 7ten Landwehr ⸗ Regiments neh) 
Escadron zu Schweidnitz, 
5) das Artilletie⸗Depot zu Schweidnitz, 
6) das Feſtungs⸗Magazin und Naturalien⸗Ankaufe⸗Kufſ 
auch Magazin⸗Depot zu Jauer und Schweidniß , 
7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
8) das Augemeine Garniſon⸗Lazareth zu Schweid nid / 
9) die Garniſon⸗Verwaltung zu Schweidnitz, 
10) die Kirchen⸗ und Schul⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
11) das 2te Bataillon 7. Landwehr⸗Regiments zu Hirſch 
12) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Hirſch 
13) das Zte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments zu ZaU! 
44) das Cantonnements⸗Lazareth zu Jauer, 
15) die Garniſon⸗Verwaltung bes Magiſtrats zu Jau 
16) das 2te Bataillon 18ten Landwehr : Regiments bf 
Escadron zu Wohlau, 
17) das Gaͤrniſon-Lazareth zu Wohlau, 
18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Woblal, 
19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 
20) die Garniſon Verwaltung des Magiſtrats zu Winz 
21) das Iſte Uhlanen⸗Regiment zu Militſch, 
22) das Garniſon⸗Lazarerh zu Mili ſch, Pr 
23) die Barnifon:Verwalsung des Mogiſtrats zu Militſch 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu pub 
vermeinen. Rat 
„Der Termin zue Anmeldung derſelben ſteht ; 
am 25. Juni d. J. Vormittags um 11 uhr | 
im hieſigen Oberlandesgerichts⸗Hauſe dor dem Köͤnigl⸗ Obi 
landesgerichts⸗Referendat Herrin Pohler an. | 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller pin 
Anſpruͤche an die gedachten Kaſſen verluſtig erklart und 10 
ſeinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit den 
er contrahiet hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 18. Februar 1836. 
Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. Erſter Emil 
Oswald. . 
C2C2C2᷑̃⁵1ö7˙⅛.]7§—Üß˖r . ST 5 SE i 
Bekanntmachung Nr 
Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer Vorſtabt Fo 
66 des Hypothekenduchs, neue Nr. 53 belegene, nach dem 
Materialienwerthe 9900 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., nach pf. 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5% 10711 Thlr. 21 Sur 8 


* 
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Ügefchägte Haus nebſt Hof und Gerten, ſol in termine 
m den 17. Juni 1836, 11 uhe, 

unſerem Parteienzimmer ſubhaſtirt werden. 
N Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find in 
ir Regiſtratur einzuſchen. N 
in Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten mit 

Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit 
ten etwanigen Anſprüchen an das Grundſtück ausgeſchtoſ⸗ 
unden 9 einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
Breslau, den 10. Nov. 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


3 Krüger. 
Bekanntmachung. 

Beton der ſtaͤdtiſche Holſplatz vor dem Oderthore und die 
Hol oniß zur Erhebung der Ladeplatz⸗Cefaͤlle auf gedachten 

Plage und auf dem Aus ladeplatze vor dem Nikolaithore 
ack⸗ und ſtädtiſchen Holzhofe, fo mie der Communal⸗ 
pla en von Klafter⸗Brennhoͤ zern auf obgedachten beiden 
Buben, ingleichen auf den Privatholsplägen, und zwar im 
den gerwerder, vor dem Nikolai⸗, Oder⸗ und» Sandthote, 
RL Zimmermeiſter Krauſeſchen und den gegenüber liegenden 

ochſchen Holzpletz einſchließlich, vom 1. Mai dieſes Jahres 
fol; is ultimo Dezember 1838, in Pacht ausgethan werden 
9. fo haben wir hierzu einen Licitatiens⸗Termin auf den 
„diefes Monats anberaumt. Pachtluſtige werden daher 
eingeladen: ſich an obgedachtem Tage auf dem 
b (lichen Farſtenſaale Vormittags um 10 Uhr einzu⸗ 
kingun um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pacht be⸗ 

bord n fo wie der Tarif, konnen vom 16. dieſes 
Di ats an, bei dem Nathhaus-Inſpektor Klug eingeſehen 

n. Breslau, den 12. April 1836. 
um Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 

Dr 2 verordnete: 

et Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stade: Räthe, 


€ Bau:-Berdingumng. 

ine] 8 ſoll die Reparatur der hisfigen langen Oberbrüde, 
au. uſchaffung eines Theiles des hierzu erforderlichen 

b 3 dem Mindeſifordernden üͤderlaſſen werden. Hierzu 
ei wir einen Licitations⸗Termin auf Mittwoch den 20. 

biemit angeſetzt, und werden cautionsfaͤhige Unternehmer 
Sr eingeladen; ſich gedachten Tages um 11 Uhr Bor 

und ihre 855 dem rathhaͤuslichen Füͤrſtenſaale einzufinden, 
Die ei ke ote zu Protokoll zu geben. 

deichn Atetions⸗Bedingungen, nebſt Koften-Anfhlag und 


ung, find täglich ; ; 
emine falbſt 4 ia der Raths dienerſtube, fo wie im 


Breslau, den 12. Ayri 
‚N April 1836. 
Zum Magiſtrat dirfiger Haupt» und Refidenz: Stade 
n 2 . ’ 
Ober- Bürgermeiſter, Be 


. Bürgermeiſter und Stadt-Räthe. 
U ˖ 4 eb 0 k. 
elche an das verloren gegangene 
rad und Hppotheken ⸗Inſtrument 1780 13. Ap 1830 
re für den Bauerauszügler Franz Tonke in Tunt⸗ 
m 14 auf dem Joſeph Baumertſchen Bauerngute Vol. I. 
8 des Hypotheken⸗Buches von Rothwallersdorf ein⸗ 
in Ton 100 Thlr. als Eigenthumer, Ceffionarien, Pfand: 
uſtige Briefsinhaber, einen rechtlichen Anſpruch zu 


Abgad 


A u 
Sc Diejenigen, 


haben vermeinen, werden aufgefordert, ſich bis ſpaͤteſtens 
in dem zur Geltendmachung deſſelben, den 28 ſten Juli 
d. J. Vormittags 11 Uhr in unſerem hieſigen Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1. anſtehenden Termine zu melden; die 
ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, demnaͤchſt das verloren gegangene Inſtrument für 
amortifirt erklärt, die Poſt ſelbſt aber im Hppothekenduche 
geloͤſcht werden. 
Schloß Neuro de, den 31. März 1836. 
Reichsgraͤflich Anton v. Magniſches Juſtizamt. 


Ediktal⸗ Citation, 

Ulber den Nachlaß des am 20ſten Juni 1834 zu Ol⸗ 
taſchin verſtorbenen Pfarrers Joſeph Wurſt, iſt heut der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und zur Anmel ⸗ 
dung der Anſprüche aller Glaͤubiger an dieſen Nachlaß ein 
Termin auf 


den 17ten Juni 

d. J. Vormittags um 10 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle, in 
der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dohme, vor dem 
hierzu ernannten Commiſſarius, Herrn Capitular⸗ Vicariat⸗ 
Amts⸗Rath Gottwald, anberaumt worden. g 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird alles er⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feiner Forde⸗ 
tung nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel» 
denden Gläubiger noch übrig bleiben möchte, verwizſen wer⸗ 
den. Breslau, den 3. Maͤrz 1836. ; 

Bisthums » Capitulars Bicariat = Amt. 


Bekanntmachung. 

Ueber den von uns bevormundeten Friedrich Anguſt 
Weber wird, nachdem er bereits fein 24ſtes Lebens jahr 
erreicht hat, die Vormundſchaft von uns noch fortgeführt, 
was wir hiermit zur offentlichen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 28. März 1836. 
Koͤnigl. Stadt Waiſen⸗Amt. 
Krüger. 


Bekanntmachung. 
Die in Muſchlitz bei Feſtenberg befindliche herrſchaftliche 
Bleiche ſoll auf 6 oder 12 Jahr von Martini a. c. an, 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 
30. Map 1836 Vormittags 9 Uhr in unſerm Amts⸗Lokale 
anberaumt, wozu cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Goſchütz, den 11. April 1836. f 
Reichsgraflich v. Reichenbach Goſchütz Frei⸗Standes⸗ 
herrliches Kammeral⸗Amt. 


Bekanntmachung. 8 

Die zur Kaufmann E. H. Heini tz ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Effekten und Waaren, beftehend in Meis 
nen, Tabacken, Colonial ⸗, Farbe ⸗ und Material- Waarm, 


auf den 5. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr ; 
und folgende Tage 
in dem Gewölbe des E. H. Heinis hierſelbſt am Marker 
belegen, öffentlich an den Miiſtbietenden verkauft werden, 
wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige einladen. 2 
Bunzlau, den 29. März 1836. ge 
Anoͤnigliches Preußiſches Stadt * 


werden 


* 


> 1204 — 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das auf der Schmiedebrücke, früher Bach ſche, jetzt der 
hieſigen Univerſität gehörige, und sub Nr. 1771 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, belegene Haus, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Die Taxe beträgt nach dem Materialwerthe 2350 Rthlr., 
27 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 2205 
Rthlr. 10 Sgr. Der Bietungstermin ſteht 

am 17. Mai e. a. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im Partheijen⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein fo wie die Kaufs⸗ 
Bedingungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 11. März 1836. i 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf der Schmiedebrücke und Meſſergaſſe Nr. 1954 
des Hypothekenbuchs belegene Haus, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
18471 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5. Prozent aber 20968 Rthlr. 5 Sgr. Der Bietungstermin 

t 
m 20. Mai 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Mußel im Parteienzimmer Nr. 1 
des Koͤniglichen Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichte» 
ſtätte, und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs⸗ 
bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Realpraͤtendenten aufge⸗ 
fordert, ihre etwaigen Anfprüche in dem anberaumten Bie⸗ 
tungs⸗Termine anzumelden, unter der Warnung, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Grundſtüuͤck praͤcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Breslau, den 22. October 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Krüger. 


Oeffentliches Aufgebot. Auf der Muͤhle Nr. 
8 des Hypotheken⸗Buches von Albrechts dorff find zufolge 
Schulddokuments vom 12. Auguſt 1806, reſp. 29. April 
1807 ausgeftelle von dem damaligen Beſitzer Jacob Widera 
für den Woitek Noczenski aus Jaſchin, 60 Thlr. ex decreto 
vom 6. Mat 1807 eingetragen, welche Summe zufolge gericht⸗ 
licher Quittung der legitimirten Erben des Widera von einem 
ſpaͤtern Beſitzer der Muhle, Namens Leopold Machert, bezahlt 
iſt, das Inſtrument aber dem Machert, der nachher verſchollen, 
ausgehaͤndigt worden ſein ſoll. Auf Antrag des jetzigen Beſi⸗ 
gers, Johann Kodrzinski, werden daher alle die, welche an die 
bezeichnete Poſt und das Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſtonarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs inhaber Anſpruch zu ma ⸗ 
chen haben ſollten, namentlich aber der Leopold Machert, wel · 
cher ſich in die Gegend von Brieg, ſodann an die oͤſterteich iſche 
Grenze begeben haben ſoll, oder deſſen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, auf den 18. Juni 1836, Vormittags 9 Uhr, Hier» 
ſelbſt zu erſcheinen und ihre Anfprüche geltend zu machen, wi» 
drigenfalls ſie damit ſollen praͤkludirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, auch die Amortiſation des Inſtru / 


— 


ments und die Löſchung der eingetragenen Poſt ſoll verfügt 
werden. Roſenberg, den 29. Februar 1836. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Albrechtsdorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das auf der Zwingergaſſe Nr. 1014 b. des Hppothe“ 
kenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belegene, nach dem Mat“ 
rialienwerthe auf 10,103 rthlr. 29 ſgr., nach dem Nuß 
zungsertrage zu 5 pCt. aber auf 7,327 rthlr. abgeſchäbl 
Haus, foß in termino, A 
den 19. Juli 1836 Vorm. 11 Uhr 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgericht | 
ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchein find in dn 
Regiſtratur einzuſehen. 
Zugleich werden nachbenannte, dem Aufenthalte nach uu, 
bekannte Real⸗Intereſſenten: | 
a) die Erben des Kommerzienraths Stempel; 
b) der Kreisphyſikus Dr. Carl Wilhelm Ludwig J ade 
jetzt deſſen Erben; | 
c) der Regierungs⸗Condukteur Hans Julius Moritz Jö cel 
oder deſſen Erben; 
d) die Kinder des Gutsbeſitzers Johann Friedr. Dani 
Nitſchke, oder deren Vormundſchaft; 
u dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 15. December 1835. | 
Koͤnigl. Stadtgericht biefiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. | 
v. Blankenſee. 4 
Bekanntmachung. 5 
In der Nacht vom 27ſten zum 28ſten Mär, d. J. M 
mittelſt Einbruchs aus der Königl. Floͤß⸗ und Ablogekeſe 
zu Stoberau, Brieger Kreiſes, 581 rthlr. 11 fg. IR" 
in folgenden Münzſorten: a) in Kaſſen⸗Anweiſun gel, 
1 Stuck Nr. 65847 Lit. K. 50 tthlr., 18 dgl. a Seht 
90 rthlr., 64 dgl. a 1 rthlr. 64 rthlr.; 204 rthlr. b) in 
Silbergeld: 2 Rollen / a 50 rthlr. 100 rthlr., 
Zütten % a 50 rthlr. 100 eihle,, 1 Rolle % 25 schier 
2 Rollen // à 15 rthle. 30 rthlr., 1 Beutel % 56 40 


20 fgr., 1 Beutel / 31 rthl. 20 far., 1 Tüte 0 
rthlr.; 363 rthlr. 10 ſgr. c) in Gold: 2 Schd get 
drichsd'or 11 rthlr. 10 fge., verſchiedene Scheidemuͤnze, 
sthle. 21 for. 8 pf. in Summa 581 ethie, 11 far. IM 
und außerdem dem Koͤnigl. Floͤß⸗Kaſſen⸗Rendanten Oer, 
ber daſelbſt gleichzeitig folgende Gegenſtaͤnde: 1) eine Da 
pelflinte, auf deren Laͤufen mit goldenen Buchſtaben d 

Worte eingravitt ſtehen: „Canon Damaft,“ und auf be 
die Läufe zuſammen haltenden Schiene: „Hug o 84% 
ſter“ in Brieg, derſelbe Name und Ort iſt auch in 910 
cher Art auf die Schlöffer eingegraben, 2) zwei Paar foh 
lederne Halb⸗ Stiefeln und ein Paar dergleichen kalbleberne 
3) neun Stuck Manns hemden mit rothem Garne gezeichn a 
C. G., 4) ein Paar ungetragene neue lange Uniformabe, 
fen von weißem Tuch, 5) zehn Stuck feine weiße Cambe 
Halstuͤcher mit den Buchſtaben C. G. gezeichnet, 6) ee 
Stuͤck bunte Halstuͤcher von engliſcher Leinwand, dec, 
ner Couleuren, 7) ſechs Stuck weiß leinwandne Schul) 
tücher ebenfalls gezeichnet mit rorhem Garn gezeichnet 
8) ein gelb ſeidenes Baſt⸗Schnupftuch, 9) ein tundts 


„we 
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dermeſſer, an jedem Ende 8, beiſammen 16 Klingen in 


Elfenbein gefaßt, an welchem die eine Klinge dicht am Heft, 


eine andere ½ weggebrochen war, 10) zwei 
a große franzoͤſi⸗ 
I Te Non der Kaſſenthüre, entwendet worden. Da 
15 hätee noch nicht ermittelt, auch die entwendeten Ge⸗ 
Bra noch nicht entdeckt find, fo bringen wir dies hier- 
mit dem Erſuchen zur allgemeinen Kenntniß, wo von 
0 entwendeten Geldern und Sachen etwas ermittelt wer 
e ſolche, fo wie die Inhaber derſelben ſofort anzu 
n, und nach Befinden der Umſtände verhaften, und gegen 
ſtattung der Trans portkoſten an uns mit den angehaltenen 
enſtänden, ſchleunigſt abliefern zu laſſen. 
Brieg, den 30. Maͤrz 1836. 
Königliches Landes ⸗ Inquiſitoriat. 


x Edictal⸗ Citation. 
15 uf den Antrag des Juſtizrath Kletſchke zu Breslau 
em en alle Diejenigen, welche an das angeblich vetloren ge⸗ 
bac auf die verflochene Frau Doctor Zimmermann 
2 Sey del ausgeſtellte und unterm 2. März 1822 von 
ausgefertigte Hypotheken ⸗Inſtrument über 2750 Rthlr. 
bert dige, auf die zum hieſigen Kämmereidorfe Lanfig ge 
ge, vormals Bothefhe Walkmühle eingetragenen Kauf⸗ 
ee worauf jedoch abſchläͤglich 2550 Rthlr. gezahlt find, 
auch auf dem Inſtrument regiſttirt iſt, etwa als Eigen⸗ 
Auſpenc Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
on e haben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb dreier 
ate und ſpaͤteſtens am 

in unſe 14. Mai c. a. Vormittags 11 Uhr 
fallg age oͤhnlichen Geſchaͤftszimmer zu melden; widrigen⸗ 
Dorum. Präcluſion dieſer Anſprüche erfolgen und das fragliche 
6 ent amortiſirt werden wird. 

rüͤnberg, den 5. Februar 1836. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


e nn un aan zuaRe 
D Bau⸗Verdingung - 
9 die boden Beſtimmung gemäß, fol 
ei Anlage eines 12 Fuß tiefen Brunnens, von Feld⸗ 
20 a in Moos, im Förſtergehöfte zu Rudau, und 
dun ufentigung der Bindwerks⸗Frontenwand des Stalles 
dem Mi Forſtgehoͤfte zu Strachate, 5 
und Bon beft{orbernden unter den gewöhnlichen Bedingungen 
D nee in Entreprife gegeben werden. 
ah o 3 Termin wird in der Amts Kanzlei der 
Nachmittag örltere zu Zedlis bei Dhlau an, 1sten d. M. 
Analiſichte 5 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 
Yeladen, im Te und bietungsluſtige Werkmeifter werden ein» 
dingungen Re — erſcheinen, die Koſten⸗Anſchlaͤge 5 
n und ihre G . 
Breslau, den 4. Apel 8 zu Protokoll zu geben 
Spalding, 


Die Verpach ; 8 

Br pachtung bes Fibei-Commig-Gutes Onichwi 

— Kreifes, im Wige öffentlicher Licitation iſt be⸗ 

auf ne. deshalb der zur Abgabe der Pacht ⸗Gebote 

dalb die ae = are er nicht ſtatt, wes⸗ 

ruͤckgenommen wird, achtluſtigen vom 11. Marz c. zu⸗ 
Breslau, den 12. April 1836. 


Gelinek, Juſtiz⸗Rath. 


Br 
| 


Auktion. 

Am 19. b. Mis. Vormittags von 9 Uhr, ſoll im Aue⸗ 
tionsgelaſſe, Nr. 15. Mäntlerſtraße, der Nachlaß der verſtor⸗ 
benen Frau Ober ⸗Poſt - Sekretär Filcher geb. Gabriel, 
beſtehend in Leib», Tiſch und Bettwäsche, Kleidungsſtuͤcken 
und mancherlei Sachen zum Gebrauch, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, ben 12. April 1836. % 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Unterzeichnete beziehen die 


Frankfurter a. M. 


Oſtermeſſe mit einem aſſortirten Lager 


Saffian und gefuͤrb⸗ 
tem Schaafleder, 


welches wir ben Herren Einkaͤufern ergebenſt empfehlen. 
Ibr Lokal iſt bei Frau Wittwe Dietſch, in der Born⸗ 
gaſſe I. 68 eine Stiege hoch. 


Heyl u. Mortenſtein, 


Saffian Fabrikanten aus Worms am Rhein. 
eee eee 
Den erſten Transport mei⸗ 
ner neuen Waaren 


on der Leipziger Meſſe, empfing und empfiehlt zut 


ütigen Beachtung: 
die neue Mode⸗Waaren 


Handlung des 
f Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 eine 


0 Stiege hoch. i 
. 7, 


FT Ich bin beauftragt das wahrhaft achte Eau de 
Cologne zu den vom Coͤlner Fabrikanten geſtellten Factura⸗ 
Preiſen, namlich: 5 8 

das Kiſtel von 12 . oder = 

laſchen à 1 Rthlr. 15 Sgr. 
zu . ia hoffe daher von der Provinz in jedem 


iebi antum bedeutende Aufträge zu erhalten. 
beliebigen Qu Beichta, Parfümeur, 


in Breslar Hintermarkt Nr. 3. 


In der Glasfabrik, Lehmdanm, Nr. 20. in Breslau, 
find fortwährend gute Bier - und Weinflaſchen fo wie auch 
Weiß hohlglas zu billigen Fabrikpreiſen zu haben. 


In der Haupt⸗Niederlage 
des F. G. Ruͤckart 
aus Berlin und Leipzig, 


ſind mit jüngster Poſt die allerneueſten Facons 


acht Schweitzer Stroh⸗ 
huͤte in allen beliebigen 
Großen, 


* fo wie auch die beliebten 


Wiener Stroh⸗Haͤubchen 


angekommen, und empfiehlt folhe zu Fabrik Preifen 8 


die Mode⸗, Schnittwaa⸗ 
ren und Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2 rechts eine Treppe hoch. 
Bei meiner reichhaltigen Auswahl der modernſten 


% Bänder und Blumen koͤnnen die Huͤte gleich garnirt 
ER werden. — 


C DEE ZWZEETUI 


Tabak⸗Offerte. 


Varinas⸗Canaſter à Pfd. 18 und 20 Sgr. 
Portoriko à Pfd. 12 Sgr. 

Varinas⸗Miſchung A Pfd. 15, 12 und 10 Sgr. 
Peru Canaſter à Pfd. 8 Sgr. 

Thee⸗Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 

Deutſch Portoriko a Pfd. 5 Sgr. 
Geſundheits⸗Canaſter à Pfd. 4 Sgr. 


Ermelerſcher Rauchtabak 


zu den Kabrifprrifen, bei Abnahme von 5 Pfd. mit Ra⸗ 
batt⸗Vergutung. 


Bremer Cigarren 


von 15 Sgr. bis 3 Rthlr. Pio 100 Stück, 
empfehle ich zur guͤtigen Beachtung ganz ergebenſt. 


W. E. Gutſche, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 25 am Schwiebogen. 


Malz - Sirup. 
Meinen verehrten Geschäftsfreunden mache ich 
iermit die ergebene Anzeige, wie erneute Zufuh- 
zen des vergriffen gewesenen, rühmlichst bekann- 
ten Malz - Sirups, der an Süsse und Haltbarkeit 
Alle anderen gewöhnlieben Surrogate bei weitem 
übertrifft, angelangt sind. 
N Gust. Ad, Held, 


RZ 
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Karl Weſcher, 
Schuh⸗ und Stiefelverfertiger fuͤr Herrn 
Ohlauer Straße, Loͤwengrube, Nr. 2 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu 
blikum als Schuh⸗ und Stiefelverfertiger für Herren. Durch 
mehrjährigen Aufenthalt in den gröften Städten Deutſ 

lands, iſt derſelbe in den Stand geſetzt, den ſtrengſten m 
forderungen der jedesmaligen Mode Genuͤge zu leiſten. An 

verſpricht derſelbe die prompteſte Bedienung und reelle zeit 
gemäße Preiſe. 


Oblaten mit Buchstaben neuerer noch 


nie dagewesener Art, 
dergleichen mit Blumen, Wappen, Devisen ele⸗ 


couleurt Billetpapier 


mit 24 verschiedenen Ansichten von Breslau, bunte 
und weisse Couverts, — bunt Siegellack in Käst 
chen, elegante Visiten- und Tauf-Einladungskartes 
empfiehlt zu billigen Preisen : 


C. O. Jäschke, 
Papier-Handlung, Schmiedebrücke Nr. 39. 


Hellgelben Magdeburger Leim 


offeritt: 


Carl Fr. Praͤtorius, 

Neumarkt und Catharinenſtr.⸗Ecke Nr. 12 
CCC 
Bekanntmachung. £ 
Meinen geehrteſten Kunden zeige ich hiermit erge- & 
a benſt an, daß ich meine Wohnung aus den 3 Königen $ 
nach dem Haͤſel, Nicolai⸗Straße Nr. 67, eine Treppe 
hoch, verlegt habe; und verſichere, fie mit reeller und % 
moderner Arbeit, fo wie früher, zur größten Zufrie“ 
denheit zu bedienen. ’ 2 
x. er. * 


5 Carl Schmidt, Schuhmacher Mei 
DE ED TOTER ET 
Um vielleicht wieder vorkommenden Irrungen zu be 
nen, zeige ich ergebenſt an, daß ich am Ringe Nr. 29, F 
der goldenen Krone, 3 Stiegen hoch, wehne. Indem i) 
dies gehorſamſt zur Kenntniß bringe, empfehle ich mich m 
nen hochverehrten Kunden, und bitte mich nach wie vor mit 
dem gütigen Vertrauen zu beehren. 8 
J. Krumpfhmid, Damenkleider⸗Verfertige 
Wit verkaufen Wein⸗ und Bier⸗Flaſchen al 
ler Art zu einem bedeutend billigeren Preiſe als 
die Glashuͤtten hier liefern koͤnnen. 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 32 1 Treppe 


Eine Schmiede, 
eine Meile von Breslau, iſt ſogleich zu verkaß, 
fin vu Joſeph Schneider, Biſchoffſtrah 

ro. 12. ö g 


2 
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Eine Bauſtelle 


4 der Friedrich Wilhelm ⸗Straße iſt billig zu verkaufen. Das 
ͤͤhere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 eine Stiege hoch. 2 


„Ein gut gehaltenes Fluͤgel⸗Inſtrument von 5½ Oc⸗ 

en ſteht für 40 Rihlr. als Höchft billig zum Verkauf bei 

: Bricht a, Hintermarkt Nr. 3. 

9 Ein junger Mann wünſcht Kindern gegen ein geringes 
onorar Unterricht im Klavierſpiel zu ertheilen. Hierauf 

Sullarrmde belieben ihre Adreſſe in der Expedition dieſer 

D ebjugeben. g 

in Ein Studiosus philologiae wünſcht als Cortepetitot 

egenſtaͤnden des Oymnaſtalunterrichts Privatſtunden zu 
len. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Knabe rechtſchaffener Eltern, 
welcher die Galanterie⸗ und kurze Waa⸗ 
uhandlung zu erlernen wuͤnſcht, hierzu 
gehoͤrige Schulkenntniſſe beſitzt u. ruͤhm⸗ 
che Seugniſſe feiner ſehr guten Auffuͤh⸗ 


tax 


kung zu uͤberreichen im Stande iſt, kann 


ſolche unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
nengen erlernen. Das Naͤhere Kathari⸗ 
euſtraße Nr. 2 zwei Treppen. 


bid Ein junger Gymnaſiallehrer, der eines kleinen Augen⸗ 
ens halber hier ärztlichen Rath braucht, wuͤnſcht in ei⸗ 
does amilie zu fein und, nur zu feiner Beſchäftigung, 1 
0 x Gymnaſiaſten beauffichtigen zu können. Näheres über 
Nan auf Verlangen der Herr Conſiſtorial⸗ und Schul⸗ 
9 Dr. Menzel mitzutheilen die Guͤte haden. 
Me Montag Mittag kommt ein bequemer Perſonen⸗ 
0 in Breslau an, und geht alle Dienſtag Mittag von 
fra lau nach Hirſchberg und Warmbrunn ab; iſt zu er⸗ 
gen Reuſche Straße in den drei Linden beim Gaſtwirth 
VV 
500 Thir. jeder beliebigen Hoͤhe 
in 4% wir find ganz oder getrennt zu jeder beliebigen Hoͤh 


I 0 gegen Ceſſſon einer anderen erfien Hypothek durch 
9 


bon niffionoir Menzel, Hummerti Nr. 10. zu ver 


. Em p fehlung. 
ſich ur 2 ra Tagesmühen ſucht wohl faſt jeber 
oͤrper bi Ya Gen zu erholen, und nebenbei ſeinen 
ſem Sale 6 fa d muß von Lebensmitteln zu flärken. In 
gleicher A bela ich mich ohnlaͤngſt mit Freunden in 
offe angelegenheit, und fanden auf unſerer Tour in dem 
1 55 zu Neudorf, wer dem Schweidnitzer Thore nicht 
ſond er auffallender Biligkeit gute Speiſen und Getränke, 
naa auch ſehe freundiihe Wireteleute. O. B. R. 
x Wohnungs: Anzeige. 
oT mn it 5 ee Nr. 36 im Capu⸗ 
® terre, und empfehle mi ; ; ; 
Fach einſchlagenden Arbeiten. p 0 n allen in mein 


H. Cohn, Tiſchlermeiſter. 


. 


Verzinſung zur erſten Hypothek auf hieſige Grund 


Wohnungsveraͤnderung. 


Ich wohne jetzt neue Weltgaſſe in der neuen Welk, 
Niro. 44, welches feinen geehrten Kunden hierdurch ergebtuſt 
anzeigt: Breslau, den 13. April 1836. 

der meteorologiſche Inſtrumenten⸗Verfertiger 


e i 85 
Local⸗Veraͤnderung. 
Meinen geſchaͤtzten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Tabaks⸗Geſchaͤft von der Stockgaſſe nach der Oh⸗ 
lauerftenfe Nr. 25. am Schwibbogen verlegt habe, und em⸗ 
pfehle mich auch in meinem neuen Locale zur geneigten Ab⸗ 
nahme beſtens. Breslau, den 10. April 1836. 
W. E. Gutſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 25 am Schwibbogen. 
Die Verlegung meiner Wohnung auf die große Gro⸗ 
ſchengaſſe Ne. 7 drei Stiegen hoch, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. 8. Kos k a, Portraitmaler. 
Wohnungs - Anzeige. 
Meine Wohnung ist nun: Mühlgasse Nr, A, 
Scholtz, 
Lector und Gerichts- Dolmetscher. 


A n z „ i 8 4 
Heute Donnerftag als den 14. April findet im Koffehaufe 

zu Roſenthal ein Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Carl Sauer. 


Ein im vorigen Jahre auf einem freien, der hieſigen 
Heilanſtalt nahe gelegenen Platze, zweckmäßig und hoͤchſt 
geſchmackvoll, zwei Stock hoch erbautes Haus, welches mit 
vielen freundlichen Zimmern, den noͤthigen Küchen, Kellern 
und Gewoͤlben verſehen iſt, wozu auch ein ebenfalls neu 
erbautes Hinterhaus mit Bedienten⸗Wohnungen, Stallung 
für 16 Pferde nebſt Wagen und Holzſchuppen gehört, iſt 
ſowohl auf längere Zeit im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen, oder es ſind auch für die diesjaͤhrige Badezeit die 
einzelnen Quartiere darin moͤglichſt billig abzulaſſen. Hie⸗ 
rauf Reflektirende wollen fi an den Unterzeichneten wenden, 
der jede gewuͤnſchte nähere Auskunft daruber prompt mit⸗ 
theilen wird. Charlottenbrunn, den 9. April 1836. 

8 Carl Beinert. 


Zu vermiethen 
iſt Heilige Geiſtſtraße Nr. 21. Promenadenſeite parterre eine 
Wohnung von 4 Stuben und 1 Stubenkammer zc. , desglei 
chen eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Stubenkammet ꝛc. 
4 Treppen hoch. 


Zu vermiethem und bald zu beziehen iß eine ſteundliche 
meublirte Stube, Neuſtadt breite Straße Nro. 29, nahe 
an der Promenade. 


Zu vermiethen iſt auf der Riemerzeile Nr. 18. eine 


Wohnung im dritten Stock, alles lichte und trocken, für 


eine oder zwei einzelne Perſonen, und diefe Johanni zu beziehen. 
—— — — ä ᷑ͤ.ö3ö3—K3ßK3— 


Eine Stube mit Möbeln, eine Stiege hoch, ganz nahe 
der Univerſität, weiſet nach die Expedition dieſer Zeitung. 


Auch werden daſelbſt 3 bis 4 Gymnaſiaſten in Koſt und 


Pflege genommen. 


— 11 


Eine Schankgelegenheit wird zu pachten geſucht. N 
heres ertheilt der Wirth Nikolai⸗Straße Nr. 66. 


Ein meublirtes Zimmer iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 45, April 4856. 


zwei Stiegen hoch zu vermiethen und bald zu beziehen. Wechsel- Course. Briefe, | Gela. 
1 Amsterdam in Cour. 3 ; [1 Mon; 1 — 
Zu vermiethen 7 1415 
und Termino Johanni a. C. zu beziehen iſt in Nr. 42 auf 3 in Bance LEN Vista 1821 1 
der Reuſchen Straße die Wohnung im Aten Stock, beſte⸗ a 9 25 W. — = 
bend in 4 Stuben und 2 Küchen nebſt Zubehoͤr. Das La us 9 2 Dr 3 > 4 mr 
u agen. . .. F { 
Naͤhere 7 1 — — vr g erg hen * 1 2 
n e ko mmene rem 73 Leipzig in Wechs, Zahl. avi 2 
Den 19. Apel. Gold. Schwerdt: Hr. Regierungsrath N = 5 5 13 be 105 4 
Dokt. Kleemann a. Hirſchberg. — Hr. Kfm. Kramſta a. Merzdorf. — 4 y ER Me An 12 — 
Gold. Gans: Hr. Oberſtl. Baron v. Falkenhauſen a. Piſchko. Augsburg » 0. 55 en. —— — 
wis. Gold. Krone: Hr. Kfm. Seliger a. Ottmachau.— Gold. Wien in 20 Rr. „ % Vista Er _ 
edwe: 1 — BL — Hr. 83 . Ditto. | Mon, 1037 — 
Ludwi r. Fabrikant Anſorge un r. Fabrik. er aus N l * 
Lemmi. — Gel. Ba um: He. Gutsb. 5 . ENTE 2 993 5910 
lawy. — Hr. Gutsb. Graf v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg aus Dit 2 vo 0 0 0. Men, — 981 
Schmiedeberg. — Hr. 7 op 8 n 1 = Geld- Course; 
5 Dokt. Hennicke a. Rogau. — Hotel de Pologne: = 
> Kerothafs:Qnfp. Oſtecki a. Rokoſſowo. —2 gold. Löwen: Holländ, Band - Dasaten 5 8. — 95 
Hr. Kfm. Friedländer a. Karlsruh. — Hr. Kfm. Haberkorn und Kaiserl, Dueaten ; » SE —ͤ— 9 
Hr. Kfm. Bruck a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Blanzger a. Brieg. — Friedriehsd'r id 3 as 5 1134 — 
Hr. Paſtor Oberländer a. Zindel. — Hr. Apothek. Oberländer a. poln. Cenr ant. 103ʃ 
Fandeshut. — Deutſche Haus: Hr. Paſtor Neumann a. Leob⸗ Wiener Einl. - Scheine 2 
ſchuͤz. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. o. Aulock a. Weis⸗ 5. 417 — 
lowiz. — Hr. Maj. Hänel v. Kronenthal a. Berlin. — Rau⸗ Eff ecten - Course ger 
tenkranz: Hr. Ober⸗Grenz⸗Kontroll. Reinecke a. Reichenſtein. — ? 
— Hr. Fabrikbeſ. Schumann a. Hirſchberg. — Hr. Gutsb. von Staats - Schuld- Scheins 4 102 Br 
Liebiczowski a. Wierzge. — Hr. Steuerrath Ldſer a. Liebau. — Sechandl, Präm, Scheine k 0 R. — 6: pi 
Hr. Kfm. Woyczynski u. Hr. Kfm. Hahn a. Krakau. — Herr Breslauer Stadt- Obligationen 4 4 4 
Kfm. Danziger a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Fr. v. Teich⸗ te 8 ne .. —— 10 
mann a, Wartenberg. — Weiße Adler: Hr. Referend. Wagner Ditte Gerechtigkeit ditte . . 4 87 — 
a. Glatz. — Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine. — Hr. Gutes Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. | & || 1053 — 
bef. Baron v. Noſtig a. Kraſchen. — Hr. Fabrik. Fraß a. Eu⸗ Schles, Pfandbr. von 1000 Rüir., A || 405: = 
lau. — Gr. Stube: Hr. Friedensrichter Glauer a. Pitſchen.— Pitts ditt 500 4 * 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Hahn a. Striegau. — Hr. Kaufm. Ditto di Br = gi 
Löwenthal a. Bolkenhain. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Litt⸗ n te — 100 — 4 = pr 
mann a, Wittkowo. — Hr. Kfm. Leipziger a. Rofenberg. moo 5 — 47 
Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 Weizen, 
atum. - Roggen. Gerſte. t. 
Stad t. weißer. gelber 5 Re dafes 
Bom Athlr. Sgr. P.] Rthle. Sgr. Pf.] Atblr. Sgr. Pf. Atblr. Sgr. pr. IA thir. Bar? 
— C 9. ’ 6 a. — 24 — — 21 * u 15 1 
Goldberg 2. 12 — — 4 — — 3 —1 — 15 7 
Striegau r 9 ne — 23 — — 22 Fe — 15 
Bunzlau * * * 0 — — — — — — — — —— pie" 
Röwenberg .. - —-1— — -—|— BETT 


2 
| Breslau, den 13 April 1836. 


„ „ e. 


Waizen: 1 Rtle. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Mile, 1 Sgr. 7 Pl. — Nh. 25 Sg.. — 
5 — Atlr. 22 Sgr. — Pf. pi, | Mtir. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtle, 21 Sgr. 

Seiser dichter — Nel. 18 Sgr. — Pf. Ming. — Rte. 17 Sgr. 9 Pf. Adria.) — gde. 17 Sgr. 14 

Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Reit. 15 Sgr. 3 Pf. — Rtir. 15 Sgr. 


ier 72½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 8 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: E v. Vaerſt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage Der donnem i 
a elbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 5 
fün die 3 ur die durch die Königl. Poſtämter zu — Exemplare der Ghent 


m 


vierteljährige 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlände 
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